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Über 1.400 Veranstaltungen zu den Internationalen Wochen
gegen Rassismus im März 2015 wurden dem Interkulturellen
Rat gemeldet. Noch nie gab es so viele. Das ist ein Rekord.
Dazu kommen die vielen nicht gemeldeten Veranstaltungen
und die 300 Freitagsgebete in Moscheen des Verbandes Is-
lamischer Kulturzentren (VIKZ), deren Ansprachen sich dem
UN-Tag widmeten. Der von dem Verein Laut gegen Nazis
e.V. gemeinsam mit der Bundesliga Stiftung produzierte Trai-
ler »Pass auf, was Du sagst!«, der auch von der Stiftung für
die Internationalen Wochen gegen Rassismus gefördert wur-
de, erreichte allein über die Social Media-Plattform  Face -
book 2,5 Millionen Menschen. Unsere Kooperationspartner,
Unterstützer und Sponsoren haben die UN-Wochen in ihren
Mitgliederzeitschriften zum Thema gemacht und auf ihren
Internetseiten darauf hingewiesen. Auch die Medien berich-
teten ausführlich über die Veranstaltungen und Demonstra-
tionen, an denen über 100.000 Personen in mehr als 300
Städten und Gemeinden teilnahmen.

Das ist ein beeindruckendes Signal der Zivilgesellschaft, 
die erschreckt ist über die häufig mit Gewalt verbundenen
Pegida-Aktionen, Anschläge auf Flüchtlingsunterkünfte,
 Moscheen und Synagogen. Dadurch wird deutlich, dass der
Rassismus in der Mitte der Gesellschaft verbreitet ist.

Es ist erforderlich, das ganze Jahr über aktiv gegen Rassis-
mus zu sein. Dazu will die im letzten Jahr auf Initiative von
Dr. Theo Zwanziger gegründete Stiftung für die Internationa-
len Wochen gegen Rassismus beitragen. Neben der Verbrei-
tung, Koordinierung und Nacharbeit der jährlichen UN-Wo-
chen gegen Rassismus will sie Modellprojekte fördern, »die
das Ziel haben, zur Überwindung von Antisemitismus, An-
tiziganismus, antimuslimischem Rassismus oder Rassismus
gegenüber Menschen anderer Hautfarbe und Flüchtlinge
beizutragen«, wie es in der Satzung heißt.

Erste Modelle gibt es inzwischen. Mit Förderung der Robert
Bosch Stiftung und der Dr. Buhmann Stiftung wurde das Pro-
jekt »Muslime laden ein« entwickelt. Moscheegemeinden
werden dazu angeregt, Nachbarn einzuladen und mit ihnen
über die Überwindung von Vorurteilen und Rassismus zu
sprechen. Über 60 Moscheegemeinden haben sich im März
2015 durch eigene Veranstaltungen daran beteiligt – das ist
eine große Leistung. Da verschiedene empirische Untersu-
chungen gezeigt haben, dass Flüchtlinge, Muslime und
Roma am stärksten abgelehnt werden, wurde diesen Grup-
pen eine Förderung von Veranstaltungen angeboten, da Vor-
urteile und Rassismus in direkten Kontakten am ehesten ab-
gebaut werden. 60 Veranstaltungen wurden erstmals von
Flüchtlingen selbst organisiert oder mitorganisiert, gestar-
tet haben auch erste Veranstaltungen von und mit Roma.
Mit 20.000 Euro haben wir diese Aktivitäten auch dank der
Förderung durch PRO ASYL unterstützt.

Vor 20 Jahren hat der Interkulturelle Rat mit Veranstaltun-
gen zum UN-Tag gegen Rassismus begonnen. Jahrelang
wurden wir nur von wenigen unterstützt. Inzwischen haben
viele eingesehen, dass dies eine für die Demokratie, für
Europa und für den Frieden in unserer Gesellschaft wichtige
Aufgabe ist.

Enttäuscht sind wir allerdings, dass eine Förderung der UN-
Wochen durch das 40-Millionen-Programm gegen Rassis-
mus und Rechtsextremismus des Ministeriums von Manue-
la Schwesig abgelehnt wurde. Denn schließlich handelt es
sich um die größte Bewegung gegen Rassismus in Deutsch-
land und auch in Europa. Umso mehr danken wir dem her-
vorragenden Engagement von Tausenden Ehrenamtlichen
und unserem Botschafter Fritz Pleitgen, den über 70 Koope-
rationspartnern, Unterstützern und Sponsoren vor allem aus
der Zivilgesellschaft, den evangelischen Kirchen, dem Sport,
der Wirtschaft, den Gewerkschaften, den Stiftungen und
dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge.

Dr. Jürgen Micksch 
Vorsitzender des Interkulturellen Rates und geschäftsführender 

Vorstand der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus

Danke!



■ Sharpeville, Südafrika: Am Vormittag des 21. März 1960 finden sich an verschiedenen Orten
der  kleinen Stadt 50 km südlich von Johannesburg rund 20.000 Menschen zusammen. Sie
 folgen einem Aufruf des Pan African Congress (PAC), der eine fünftägige gewaltfreie und fried-
liche Protestaktion an gekündigt hatte.

Die Menschen demonstrierten gegen die Pass gesetze des Apartheid-Regimes. Diese regelten
das »Auf enthaltsrecht« der schwarzen Südafrikaner_innen. Die Anzahl der Schwarzen außer-
halb der »homelands« sollte so auf ein Minimum beschränkt werden, ihre Arbeitskraft aber
weiter zur Ver fügung stehen.

Die Demonstrierenden setzen sich in Richtung  Polizeistation im Sharpeviller Zentrum in Be -
wegung. Die Polizei hält die friedlich demonstrierende Menge mit niedrig fliegenden Flugzeu-
gen und Tränengas in Schach. Um kurz nach 13 Uhr eskaliert dann schließlich die Situation:
Angeblich als Reaktion auf Steinewerfer schießt die Polizei in die Menge. Die Menschen flie-
hen in Panik, die Polizei schießt weiter. 

69 Menschen werden getötet, darunter acht Frauen und zehn Kinder. Viele – die Angaben
 variieren von 180 bis zu über 300 Personen – werden verletzt, teilweise schwer.

■ Als Gedenktag an das Massaker von Sharpeville wurde sechs Jahre später, 1966, der  
21. März von den Vereinten Nationen zum »Internationalen Tag zur Überwindung von rassisti-
scher Diskriminierung« ausgerufen. 1979 wurde dieser Gedenktag durch die Einladung der
Vereinten Nationen an ihre Mitgliedstaaten ergänzt, eine alljährliche Aktionswoche der Soli-
darität mit den Gegner_innen und Opfern von Rassismus zu organisieren. 1996 wird schließ-
lich von Nelson Mandela in Sharpeville die neue demokratische Verfassung Südafrikas in Kraft
gesetzt. Der 21. März wird seither in Südafrika als South African Human Rights Day, als »Süd-
afrikanischer Tag der Menschenrechte« begangen.

■ Seit 1994 koordiniert der Interkulturelle Rat die Initiativen und Aktivitäten rund um den 
21. März in Deutschland. Im Jahr 2008 wurde der Aktionszeitraum auf Grund der Vielzahl der
Veranstaltungen und der steigenden Beteiligung auf zwei Wochen ausgeweitet. Seither wird
von den Internationalen Wochen gegen Rassismus gesprochen und mit dem ausgedehnten
 Aktionszeitraum allen Interessierten die Möglichkeit gegeben, unter dem Dach der Kampagne
vielfältige Zeichen gegen Rassismus zu setzen.
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Die Botschafterinnen und Botschafter der Inter -
nationalen Wochen gegen Rassismus übernehmen

eine wichtige Rolle: Sie repräsentieren das Projekt in
der  Öffentlichkeit, nehmen mit Ansprachen an Ver-
anstaltungen teil und stehen mit ihrem Namen für

die Inhalte und Ziele des Projektes. 
V.l.n.r.: Dr. Theo Zwanziger (Botschafter 2013 und

2014), der aktuelle Botschafter der Aktionswochen
2015, Fritz Pleitgen sowie Prof. Dr. Rita Süssmuth 

(Botschafterin 2009 bis 2012).

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus



■ Die jährliche Vorbereitungstagung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus fand am
1. Oktober 2014 in Frankfurt am Main unter dem Motto »Anerkennen statt Ausgrenzen!« statt.
Sie wurde veranstaltet vom Interkulturellen Rat in Deutschland und der Stiftung für die Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus mit freundlicher Unterstützung des Bundesministeriums
des Innern.

■ Unter den mehr als 80 Teilnehmenden aus ganz Deutschland waren sowohl Vertretungen
der Kooperationspartner, Unterstützer und Sponsoren der Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus (u.a. Amadeu Antonio Stiftung, Amt für multikulturelle Angelegenheiten der Stadt Frank-
furt/M., AWO, Deutsche Sportjugend, GEW, IG BCE, Initiative Schwarze Menschen in Deutsch-
land e.V., LIDL Personaldienstleistung GmbH & Co. KG, Paritätischer Gesamtverband, PRO ASYL,
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage, Sebastian Cobler Stiftung) als auch Aktive aus
Gewerkschaften, Schulen, religiösen Einrichtungen, Selbstorganisationen, Kommunen, Verei-
nen und lokalen Initiativen, von denen die Aktionswochen vor Ort umgesetzt werden. Außer-
dem nahm der neue Botschafter der Internationalen Wochen gegen Rassismus, Fritz Pleitgen, an
der Vorbereitungstagung teil.

■ Nach der Einführung in die Veranstaltung von Dr. Jürgen Micksch hielt Fritz Pleitgen ein
Grußwort. Im Anschluss daran erfolgten ein Rückblick auf die Internationalen Wochen gegen
Rassismus 2014 sowie ein Ausblick auf die Planungen für die Aktionswochen 2015.

■ Anschließend hielt die Journalistin und Medienberaterin Kübra Gümüşay einen Vortrag zum
Thema »Anerkennen statt Ausgrenzen auf Augenhöhe«, auf den eine Diskussionsrunde mit
den Tagungsteilnehmenden folgte.

■ Am Nachmittag fand zum zweiten Mal die Aktion »World Café – 8 Themen an 8 Tischen«
statt. Dabei wurde an jedem der Tische über ein anderes relevantes Thema diskutiert und die
wesentlichen Ergebnisse in einer Schlusswortrunde vorgestellt.
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Die Vorbereitungstagung

Programm zur Tagung
INTERNATIONALE WOCHEN 
GEGEN RASSISMUS 2015
»Anerkennen statt Ausgrenzen«

11:00 Uhr Einführung: Dr. Jürgen Micksch, 
Vorsitzender Interkultureller Rat

11:10 Uhr Rückblick 2014 und Planungen 2015:
Britta Graupner, Interkultureller Rat

11:30 Uhr Anerkennen statt Ausgrenzen: 
Kübra Gümüşay, Journalistin & Medienberaterin

Anschließende Frage- und Diskussionsrunde 

12:45 Uhr Informationen zum »World Café«

13:00 Uhr Mittagsimbiss

14:00 Uhr World-Café: 8 Themen an 8 Tischen
Offene Diskussionsrunden an verschiedenen
Thementischen.

15:45 Uhr Schlusswortrunde der Teilnehmenden: 
»Was mir für 2015 wichtig ist« 

16:00 Uhr Ende der Veranstaltung

»World Café«: 8 Themen an 8 Tischen

Pro Thementisch laden zwei Tischpat_innen zu  
Ge sprächen ein, in denen die Erscheinungsformen von
 Rassismus sichtbar gemacht (»Ausgrenzung«) und Hand-
lungsoptionen (»Anerkennen«) besprochen werden. 

In drei aufeinander folgenden Gesprächsrunden von  jeweils
30 Minuten – nach denen die Teilnehmenden 
jeweils die Tische wechseln – werden unterschiedliche, aber
an allen Tischen identische Fragestellungen be arbeitet.

Tisch 1: Rassismus als Realität anerkennen 
und entgegenwirken
Torsten Jäger (Initiativausschuss für Migrations -
politik in Rheinland-Pfalz), Mekonnen Mesghena
(Heinrich-Böll-Stiftung)* 

Rassismus wurde als gesellschaftspolitische Herausforde-
rung zu lange ignoriert. Wo ist Rassismus in Strukturen
und Institutionen verankert und welche Instrumentarien
stehen zu seiner Überwindung zur Verfügung?

Tisch 2: Alltagsrassismus – Die alltägliche 
Gegenwart der kolonialen Vergangenheit
Musgana Tesfamariam (Initiative Schwarze Menschen
in Deutschland e.V.), N.N.

Für die Auseinandersetzung mit dem heutigen Alltags -
rassismus ist eine kritische Reflexion über die kolonialen
Prägungen unserer Gesellschaft die Voraussetzung. 
Vorstellung von Ansätzen und Aktionen.

Tisch 3: Antimuslimischer Rassismus – 
Ausprägungen und Gegenstrategien
Rabeya Müller (Islamwissenschaftlerin), Dr. Jürgen
Micksch (Interkultureller Rat)

Die Ausprägungen des antimuslimischen Rassismus sind
vielfältig und besorgniserregend. Praktische Beispiele für
Gegenstrategien werden vorgestellt.

Tisch 4: Not welcome? – Stimmungsmache gegen
Flüchtlinge und »Armutszuwanderer«
Marei Pelzer (PRO ASYL), Joachim Brenner und
 Patrizia Siwak (Förderverein Roma e.V.)

Zuwandernde aus Osteuropa und Asylsuchende werden
verstärkt zur Angriffsfläche rassistischer Stimmungs -
 mache. Chancen und Herausforderungen werden disku-
tiert.

* angefragt

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde!

Rassismus ist eine Realität in unserer Gesellschaft. Die
Wahlen zum Europäischen Parlament, die Kritik der Anti -
rassismuskommission des Europarates an Deutschlands
Umgang mit Rassismus und Diskriminierung, die aktuelle
»Mitte-Studie« der Universität Leipzig sowie tägliche
 Ausgrenzungserfahrungen von Minderheiten machen 
dies nur allzu deutlich.

Demgegenüber sind die vielen Initiativen zu den Inter -
nationalen Wochen gegen Rassismus ein ermutigendes
 Signal. Die Kampagne vom 10. - 23. März 2014 zeigte 
eindrucksvoll, wie stark und konstant das Engagement 
gegen Rassismus in Deutschland ist.

Diese Entwicklungen und Erfahrungen wollen wir bei 
der Vorbereitungstagung für die Aktionswochen vom 
16.- 29. März 2015 reflektieren. Gemeinsam mit Ihnen
 wollen wir Realitäten und Handlungsoptionen in ver -
schiedenen gesellschaftlichen Bereichen diskutieren.

Nach einem Rück- und Ausblick sowie einem inhaltlichen
Impuls am Vormittag bieten wir Ihnen am Nachmittag 
die Gelegenheit zum konstruktiven und anregenden Aus-
tausch in unserem »World Café«.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 

Interkultureller Rat in Deutschland

Britta Graupner               Dr. Jürgen Micksch

Für die Teilnahme an der Tagung und an dem Mittags-
imbiss wird keine Gebühr erhoben. Teilnehmende bitten 
wir um eine Anmeldung mit der anliegenden Anmelde-
karte bis zum 24. September 2014.

Wir danken dem Bundesministerium des Innern für die
großzügige Unterstützung.



Die Materialien zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015 wurden Ende des Jahres
2014 an die Sponsoren, Unterstützer und Kooperationspartner, die Akteure der vergangenen
Jahre, sowie alle weiteren Interessierten ausgesendet. Das gesamte Angebot der zur Verfügung
gestellten Materialien umfasste:

■ Materialheft (Auflage: 3.000)

■ NEU: »Die Internationalen Wochen gegen Rassismus machen Schule – 
Materialien zur rassismuskritischen Bildungsarbeit« (Auflage: 10.000)

■ NEU:Broschüre: »Was ist Rassismus?« (Auflage: 8.000)

■ Aktionsplakat DIN A2 (Auflage: 3.000)

■ Aktionsplakat DIN A1 (Auflage: 2.000)

■ Mobilisierungsflyer (Auflage: 10.000)

■ Mobilisierungsflyer in 11 weiteren Sprachen (Auflage: 13.000)

■ Flyer in »Leichter Sprache« (Auflage: 3.500)

■ Flyer »Aktiv gegen Rassismus« (Auflage: 5.000)

■ Flyer »Muslime laden ein« (Auflage: 4.000)

■ Flyer »Veranstaltungen mit Flüchtlingen« (Auflage: 1.000)

■ Flyer »Sponsoren« (Auflage: 250)

■ Postkarten »Rassismus fängt im Kopf an« (5 Motive, Auflage: 12.500)

■ Plakate »Rassismus fängt im Kopf an« (5 Motive, Auflage: 5.000)

■ NEU: Aufkleber »Rassismus fängt im Kopf an« (5 Motive, Auflage: 5.000)

Insgesamt über 85.000 Materialien wurden im Rahmen der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus 2015 erstellt, angefordert und verbreitet.

Materialheft

Das Materialheft im Format DIN A4 stellte auf 56 Seiten Fachbeiträge zum Thema »Anerken-
nen statt Ausgrenzen« vor. Dabei wurde in den redaktionellen Beiträgen von den Autor_innen
schwerpunktmäßig der steigende Rassismus gegen Muslime, Roma und Flüchtlinge thema -
tisiert, ergänzt durch Beiträge zu Antisemitismus, rassismuskritischer Bildungsarbeit und
 Beispielen von Engagement für Demokratie und gegen Menschenfeindlichkeit. 

Neuauflage: »Die Internationalen Wochen gegen Rassismus
 machen Schule – Materialien zur rassismuskritischen Bildungs -
arbeit«

Von Anfang an waren Schulen besonders aktiv bei der (Mit)Gestaltung der Wochen gegen Ras-
sismus. Daher haben der Interkulturelle Rat und die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
(GEW) zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2011 auf Anregung von Lehrerinnen und
Lehrern eine Broschüre mit »Unterrichtsmaterialien zur Antirassismusarbeit« veröffentlicht,
um pädagogische Fachkräfte bei der Einbindung des Themas in den Unterricht zu unterstüt-
zen.

Die Materialien
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Da sich in den vergangenen Jahren im Bezug auf Diskurse, Forschungsstand und Handlungs-
ansätze zum Thema rassismuskritische Bildungsarbeit viel getan hat, wollten wir diesen Ent-
wicklungen und Ansätzen bei einer Neuauflage der Broschüre gerecht werden und haben uns
für eine kritische Überarbeitung der verwendeten Materialien und Methoden entschieden.

Da sich die Neuausrichtung der überarbeiteten Auflage auch im Titel widerspiegeln sollte, heißt
die Broschüre nun: »Die Internationalen Wochen gegen Rassismus machen Schule – Materia-
lien für eine rassismuskritische Bildungsarbeit«.

NEU: Broschüre »Was ist Rassismus?«

Diese neue Broschüre wurde zu den Aktionswochen 2015 entwickelt, um wesentliche Grund-
satzinformationen über Rassismus und rassistische Erscheinungsformen zu geben: Was ist Ras-
sismus eigentlich genau, wie funktioniert er, was ist »Rassismus ohne ›Rassen‹« und wann
kann – und sollte! – man von Rassismus sprechen und ihn als solchen benennen? Welche Rea-
litäten von Ausgrenzung und Rassismus gibt es, was sind die Ergebnisse aktueller Studien hier-
zu? Die neue Broschüre stieß auf große Nachfrage und wurde mehrfach nachgedruckt. Sie wird
auch im Rahmen der kommenden Wochen gegen Rassismus weiter angeboten.

Aktionsplakate

Das klassische Aktionsplakat im Format
DIN A2 dient der öffentlichen Bewerbung.
Es zeigt neben dem zum Markenzeichen
avancierten Handschuh auch die Logos
der Sponsoren, Unterstützer und Koopera-
tionspartner des Projektes.

Das Plakat im größeren DIN A1-Format
bietet zusätzlich eine Freifläche für Hin-
weise auf eigene Veranstaltungen.

Mobilisierungsflyer

Der Mobilisierungsflyer informierte über die Hintergründe zu den Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus und ließ von Rassismus betroffene Menschen zu Wort kommen. Er forderte dazu
auf, für Anerkennung und gegen Ausgrenzung aktiv zu werden und sich an den Aktionswochen
zu beteiligen.
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Mobilisierungsflyer in 11 weiteren Sprachen

Der Mobilisierungsflyer wurde zudem in gekürzter Fassung in elf Her-
kunftssprachen produziert. Neben den bereits bestehenden Sprachen
 Türkisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, Portugiesisch, Griechisch,
 Bosnisch/Serbisch/ Kroatisch, Arabisch, Rumänisch und Romanes wurde
der Flyer für die Aktionswochen 2015 zusätzlich auf Englisch übersetzt
und angeboten. Mit den Sprachflyern sollen Migrantinnen und Migran-
ten in ihrer Herkunftssprache über die Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus informiert und zur Mitwirkung angeregt werden.

Mobilisierungsflyer in »Leichter Sprache«

Dieser Flyer wurde für Menschen mit Lernschwierigkeiten,
die nicht so gut lesen oder nicht so gut Deutsch können kon-
zipiert und stellt einen Beitrag zur Barrierefreiheit dar.

Flyer »Aktiv gegen Rassismus – 
Ich mache mit!«

Dieser Flyer informiert über die Möglichkeiten, das Projekt
finanziell zu unterstützen und sich als Förderin oder Förde-
rer der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus aktiv einzusetzen.

Flyer »Muslime laden ein«

Dieses Faltblatt informierte im Vorfeld muslimische Gemein-
den und Einrichtungen über die Möglichkeit, Muslime und
Nichtmuslime aus ihrer Nachbarschaft einzuladen und sich
mit ihnen auszutauschen, um durch gegenseitiges Kennen-
lernen Vorurteile und Ängste abzubauen. Dazu gab es Ver-
anstaltungsvorschläge zu unterschiedlichen Themen, sowie
Information zu Fördermöglichkeiten.

Flyer »Veranstaltungen mit Flüchtlingen«

Das neue Projekt »Veranstaltungen mit Flüchtlingen« wur-
de erstmals im Rahmen der Internationalen Wochen gegen
Rassismus durchgeführt. Ein Flyer informierte Gemeinden,
Kommunen und Vereine über die Möglichkeit, Begegnungs-
veranstaltungen gemeinsam mit geflüchteten Menschen
durchzuführen und so einen Beitrag dazu zu leisten, Vor -
urteile, Ängste und rassistische Einstellungen gegenüber
Flüchtlingen zu überwinden. Analog zu dem Projekt »Mus-
lime laden ein« wurden Veranstaltungsvorschläge und För-
dermöglichkeiten vorgestellt.
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Sponsorenflyer »Gute Gründe für Ihr Engagement«

Der Flyer adressiert die gewerbliche Wirtschaft, informiert über die Aktionswochen und nennt
»gute Gründe«, sich als Unternehmen gegen Rassismus zu engagieren und für eine Sponsor-
schaft zu entscheiden.

Zielgruppenspezifische Handzettel

Die Deutsche Sportjugend forderte als Unterstützer der Inter -
nationalen Wochen gegen Rassismus mit Handzetteln ihre Unter-
gliederungen und Mitgliedsorganisationen auf, innerhalb der
Aktionswochen die Initiative zu ergreifen, Projekte zu starten
und Veranstaltungen durchzuführen. 
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■ Die begleitende Kampagne Rassismus fängt im Kopf an! soll deutlich machen, dass
 Rassismus keine naturgegebene Tatsache ist, sondern ein überwindbares Produkt unseres
Denkens.

■ Die gut etablierte Kampagne besteht aus fünf Motiven zu unterschiedlichen rassistischen
Erscheinungsformen, die als Postkarten sowie DIN A3-Plakate zur Verfügung stehen und
während der Aktionswochen 2015 vielfach zum Einsatz kamen. Im Rahmen der Aktions -
wochen 2015 wurden die Motive erstmals auch als Aufkleber angeboten. 

Die Kampagne »Rassismus fängt im Kopf an!«
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Die Web-Statistik zeigt, dass die Kampagnen-Webseite 
www.internationale-wochen-gegen-rassismus.de
im Rahmen der Aktionswochen 2015 verstärkt besucht und genutzt wurde. 

Alle Kennzahlen haben sich im Vergleich zu den Vorjahren deutlich erhöht, 
die Seitenaufrufe haben sich im Verhältnis zum Jahr 2014 sogar mehr als ver-
doppelt.*

März 2015 März 2014 März 2013 März 2012

Besuche: . . . . . . . . . . . . . . 22.386 .. . . . . . . . . . 15.948 .. . . . . . . . . .15.369 .. . . . . . . . . 12.300

Seitenaufrufe: . . . 131.280 .. . . . . . . . . . 55.762 .. . . . . . . . . .47.792 .. . . . . . . . . 36.883

Dateien: . . . . . . . . . . . . 376.867 .. . . . . . . . 306.189 .. . . . . . . . .344.022 .. . . . . . . . 258.511

Anfragen: . . . . . . . . . . 568.524 .. . . . . . . . 418.795 .. . . . . . . . .450.384 .. . . . . . . . 365.404

Am häufigsten wurden – neben der Startseite – die Neuauflage der Broschü-
re mit den Unterrichtsmaterialien aufgerufen sowie der Veranstaltungskalen-
der und die weiteren Materialien zu den Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus.

* Besuche: Diese Kennzahl repräsentiert die Anzahl Besucher auf einer Internetseite.
Sobald ein Besucher das erste Mal auf die Seite zugreift wird er registriert. Diese
Größe gibt eine Idee der Anzahl verschiedener Besucher auf der Internetseite und
ist eine reelle Vergleichsgröße.

Seiten: Die Gesamtheit aller abgefragten Seiten. Bei dieser Zahl werden nur die
 Gesamtseiten gezählt und nicht alle Elemente, wie zum Beispiel Grafiken, die die
Seite enthält. 

Dateien: Die Anzahl der Dateien, die vom Webserver an Besucher übertragen wur-
den. Dies können Internetseiten, Bilder oder PDF-Dateien sein. 

Anfragen: Die Gesamtheit aller Anfragen an den Internetserver der Seite. Jede An-
frage auf ein Bild, eine Seite oder ein Dokument.

Die Internetseite



In dem vom Interkulturellen Rat veröffentlichten Ver-
anstaltungskalender wurden bundesweit erstmals
über 1.400 Aktivitäten dokumentiert. Dies zeigt, dass
die Internationalen Wochen gegen Rassismus eine im -
mer stärkere Bewegung werden. Es ist zudem eine
wichtige Antwort auf die besorgniserregenden Ent-
wicklungen wie die »Pegida«-Demonstrationen und
flüchtlingsfeindliche Anschläge. 

Insbesondere zivilgesellschaftliche Akteure wie Schu-
len und Volkshochschulen, Sportvereine, Gewerkschaf-
ten, Betriebe, Wohlfahrtsverbände und lokale Initiati-
ven haben sich mit viel Kreativität und persönlichem
Einsatz an den Aktionswochen beteiligt. Der Veran-
staltungskalender wurde anhand der gemeldeten Ver-
anstaltungen laufend aktualisiert. Die Einträge konn-
ten nach Ort, Bundesland, Datum und Themen- oder
Veranstaltungs-Kategorie selektiert und sortiert wer-
den. Auf Basis dieser Kategorien konnten die Veran-
staltungen im Nachgang der Aktionswochen auch in-
tensiv ausgewertet werden. Diese Auswertung gibt
wichtige Erkenntnisse im Rückblick auf die diesjähri-
gen Wochen gegen Rassismus als auch für die Planun-
gen und Themen für die kommenden Internationalen
Wochen gegen Rassismus.

■ Eine immer größere Anzahl von kommunalen Trä-
gern und zivilgesellschaftlichen Bündnissen in den
Städten beteiligte sich mit eigenen Veranstaltungs -
programmen an den Aktionswochen: So hat die Stadt
Karlsruhe im Rahmen der 3. Karlsruher Wochen gegen
Rassismus mit über 100 Veranstaltungen erneut ein be-
eindruckendes Zeichen gesetzt. Bamberg, Erlangen,
Freiburg, Glinde, Halle (Saale), Hamburg, Hannover,
Heidelberg, Leipzig, München, Papenburg, Saarbrü -
cken, der Stadtteilbezirk Treptow/Köpenick in Berlin
und viele weitere beteiligten sich ebenfalls mit eige-
nen Aktionen und Programmen. Erstmals trugen auch
die Städte Münster und Osnabrück mit einem großen
Angebot an Veranstaltungen zu den Aktionswochen
bei. Die Vernetzung von lokalen Akteuren und Bünd-
nissen wird mit dieser regionalen Aktionsform ge -
fördert, wichtige Synergieeffekte werden ermöglicht
und durch die »eigenen Wochen gegen Rassismus« ein 
starkes Identifikationsgefühl mit den Anliegen der
 Aktionswochen geschaffen.
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Auswertung der Veranstaltungen



■ Nach absoluten Zahlen ist das bevölkerungsreichste Bundesland Nordrhein-Westfalen Spit-
zenreiter, gefolgt von Baden-Württemberg und Niedersachsen.

■ Ein anderes Bild ergibt sich, wenn man die
Zahl der Veranstaltungen in Relation zur Bevöl-
kerungszahl setzt. Dann liegen Sachsen-An-
halt, das Saarland und Niedersachen vorne.
Dieser Erfolg der zum Teil kleineren Bundeslän-
der ist vor allem dem Aktionsprogramm »Bil-
dungswochen4 – anErkennen statt ausGren-
zen!« von Halle gegen Rechts – Bündnis für
 Zivilcourage in Halle (Saale), den Internationa-
len Wochen gegen Rassismus im Saarland sowie
den umfangreichen Veranstaltungsprogram-
men in den Städten Hannover, Osnabrück und
Papenburg (Niedersachsen) zu verdanken.

■ In diesem Jahr wurden insbesondere kulturelle Veranstaltungsformen wie Theater, Film und
Konzerte als Veranstaltungsform genutzt, um die Themen Rassismus und Ausgrenzung zu be-
handeln. Fast ebenso viele Veranstaltungen fanden in Form von Vorträgen und Diskussionen
statt – dies weist auf eine starke inhaltliche Auseinandersetzung mit den Themen hin. Des Wei-
teren gab es zahlreiche Ausstellungen, Lesungen, Informationsveranstaltungen sowie Fort-
bildungen und Seminare. 
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■ Am stärksten – mit über einem Drittel aller Veranstaltungen – haben sich in diesem Jahr in
beeindruckendem Maße erneut Städte und Kommunen in die Aktionswochen eingebracht. Die
Aktivitäten im Bereich Schule konnten – auch durch die Neuauflage der Unterrichtsmateria-
lien – wieder erhöht werden. Sie machen knapp 14 % der Gesamtaktivitäten aus (2014 war
der Anteil auf 10 % gesunken). Eine Steigerung auf einen Anteil von über 20 %, den wir in den
Jahren davor hatten, wäre erstrebenswert. Mit großem Engagement haben sich auch wieder
die Volkshochschulen sowie die Gewerkschaften beteiligt. Wie in den vergangenen Jahren wa-
ren die Aktionswochen zudem geprägt von zahlreichen Sportveranstaltungen, insbesondere
im Bereich Fußball. Durch die Fortführung des Projekts »Muslime laden ein« zeigt sich auch
eine gute Beteiligung bei den Religionsgemeinschaften.

■ Deutlich sichtbar ist, wie aktuelle Debatten und Entwicklungen von den Menschen aufge-
griffen werden und sich so die Schwerpunktthemen verschieben. Nachdem im vergangenen
Jahr die populistische Debatte um die sogenannten »Armutsflüchtlinge« zu einem Anstieg der
Aktivitäten in den Bereichen Flucht und Asyl sowie Antiziganismus führte, wurde in diesem
Jahr durch die PEGIDA-Bewegungen und flüchtlingsfeindlichen Anschläge der Fokus sehr stark
auf die Thematik geflüchteter Menschen und ihre Ausgrenzung gesetzt. Dieses Bedürfnis wur-
de durch unser neues Projekt »Veranstaltungen mit Flüchtlingen« aufgegriffen und unterstützt.
Etwa 60 Veranstaltungen im Bereich Flucht und Asyl wurden von Flüchtlingen selbst organi-
siert oder mitorganisiert.

Durch die Fortführung des Projektes »Muslime laden ein« rückte die Auseinandersetzung mit
dem antimuslimischen Rassismus weiterhin in den Fokus. Etwa 60 Moscheegemeinden führ-
ten eigene Veranstaltungen durch. Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, Staatssekretäre und
Minister nahmen in zahlreichen Moscheegemeinden am Freitagsgebet teil und sprachen dort
zu den UN-Wochen.

Den Akteuren war es zudem wichtig, den Blick
auf die NS-Zeit und Rechtsextremismus, All-
tagsrassismus sowie die Diskriminierung von
Migrant_innen und Schwarzen Menschen
nicht zu verlieren. Die Themen Antiziganismus
und Antisemitismus gerieten hingegen eher in
den Hintergrund. Dies wird eine Aufgabe für
die kommenden Wochen gegen Rassismus sein.



■ Erneut konnten die Internationalen Wochen gegen Rassismus ein starkes Medienecho ver-
zeichnen. Tagespresse, Wochenzeitschriften, zielgruppenspezifische Publikationen, Radio, Fern-
sehen, Onlinenachrichten sowie Soziale Medien wie facebook, youtube oder twitter haben
über die Aktionswochen berichtet. 

■ Als ursächlich für die starke Medienpräsenz können die öffentlich in den Medien geführten
Debatten um »Pegida« und die Flüchtlingsthematik angesehen werden. Darüber hinaus tra-
gen die Städte und Kommunen mit eigenen Aktionsprogrammen zu einer größeren Medien -
resonanz bei sowie die Berichterstattung zur bundesweiten Auftaktveranstaltung, die viele
Millionen Menschen erreicht hat.

■ Für den Erfolg und die Nachhaltigkeit von Veranstaltungen und Aktionen gegen Rassismus
ist eine hohe Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit durch regionale und überregionale Medien-
berichte wesentlich. Die vielfältige Berichterstattung stellte nicht nur die unterschiedlichen
Problemlagen im Themenfeld Rassismus dar, sondern rückte auch die vielen Beispiele von Wi-
derstand und Zivilcourage sowie geeignete Projekte gegen Rassismus in den Fokus. Auch über
das Engagement der Kooperationspartner und Unterstützer und deren Aktivitäten wurden viel-
fach berichtet.

■ Die starke Wahrnehmung in der Öffentlichkeit bestärkt zudem die Akteure vor Ort in ihrem
Engagement.
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Medienresonanz

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus in den Medien

Medien

Abendzeitung MünchenDeutschlandfunk

TV SüdbadenNeue Osnabrücker Zeitung
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Berlin Online radio bremen

Stadt BambergBerlin.de / Treptow-Köpenick

Stadt Halle (Saale)Stadt Erlangen

SWR Fernsehen nordbayern.de

Städte und Kommunen
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Stadt Karlsruhe Stadt Landshut

Stadt MünchenStadt Leipzig

Herzogtum RatzeburgStadt Osnabrück

Stadt Hannover Stadt Heidelberg
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Hessisches Ministerium für Soziales 
und Integration

Schulministerium NRW

SPD, BundestagsfraktionCDU Altenkirchen

Die LINKE, NRWBündnis 90 / Die Grünen Piraten-Partei, Angelika Beer

Senatskanzlei Reg. Bürgermeister Berlin Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz

Staatliche Einrichtungen
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Zivilgesellschaftliche Einrichtungen und Initiativen

Bundesverband Deutsche TafelMach meinen Kumpel nicht an

Gewaltakademie Villigstmigra e.V.

Flüchtlingsrat NiedersachsenDie AnStifter

Türkischer Bund Berlin-BrandenburgShow Racism The Red Card Deutschland
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1. FC Kaiserslautern Fanprojekt Preußen Münster

Deutsche Behindertensport JugendFußballvereine gegen Rechts

SV Werder Bremen Hertha BSC

Sport
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Die Internationalen Wochen gegen Rassismus in den Medien
Kooperationspartner, Sponsoren und Unterstützer 

Kooperationspartner

Anne Frank ZentrumAFS Interkulturelle Begegnungen

Deutscher BundesjugendringArbeiterwohlfahrt Bundesverband

Deutscher Volkshochschul-Verband

Deutscher Städte- und GemeindebundDeutscher Caritasverband
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Pax ChristiLaut gegen Nazis e.V.

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage

DITIB – Türkisch Islamische UnionDeutsches Kinderhilfswerk

Gesicht Zeigen! – 
für ein weltoffenes Deutschland

Informations- und Dokumenta-
tionszentrum für Antirassismus-
arbeit (IDA)

Dokumentationszentrum / Zentralrat 
Deutscher Sinti und Roma
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Verband binationaler Familien und 
Partnerschaften – iaf

WDR – Westdeutscher Rundfunk World University Service – Deutsches Komitee

LIDL – Facebook-Beitrag

Verband der Islamischen Kulturzentren – VIKZ

LIDL Dienstleistung GmbH & Co.KG

Sponsoren
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LIDL – Intranet Randstad Deutschland

Unterstützer

Amadeu Antonio Stiftung Bündnis für Demokratie und Toleranz

Evangelische Kirche in Hessen und NassauDeutscher Fußball-Bund (DFB)

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW)Evangelische Kirche in Hessen und Nassau –
Zentrum Ökumene
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Hessisches Ministerium für Soziales und 
Integration

IG Bergbau Chemie Energie

IG Metall
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Eine immer größere Anzahl von Städten, Gemeinden, ihre Ausländer- und Integrationsbei-
räte sowie städtische Bezirke und Einrichtungen und zivilgesellschaftliche Bündnisse en-
gagieren sich während der Aktionswochen und stellen eigene Veranstaltungsprogramme
zusammen. Nachfolgend stellen wir einige dieser Aktivitäten vor, die exemplarisch zei-
gen, wie in den Städten lokale Synergieeffekte genutzt und mit gemeinsamer Kraft deut-
liche Zeichen gegen Rassismus und Ausgrenzung gesetzt werden können.

Im Landkreis Altenkirchen hat sich ein Bündnis gegründet, um gemeinsam
aktiv zu sein für eine menschenfreundliche Gesellschaft: das »Bündnis für
Demokratie und Menschenfreundlichkeit statt Rassismus und Ausgrenzung«,
in dem unter anderem mitwirken: AWO Kreisverband Altenkirchen, das Be-
ratungsnetzwerk gegen Rechtsextremismus in Rheinland-Pfalz, der Caritas-
verband Rhein-Wied-Sieg e.V., der DGB Kreisverband Altenkirchen, die DGB
Jugend Koblenz, das Diakonische Werk Altenkirchen, die Evangelische Land-
jugendakademie Altenkirchen, das Christliche Jugenddorf Wissen, die GEW
Kreisverband Altenkirchen, die IG Metall Verwaltungsstelle Betzdorf und das
Kreisjugendamt Altenkirchen. Zu den Veranstaltungen zählten u.a. ein Schul-
Projekttag gegen Rassismus und Vorurteile, ein Fachvortrag zum Thema »Extremismus im nörd-
lichen Rheinland-Pfalz«, eine Fortbildung zum Umgang mit religiöser Vielfalt in pädagogischen
Einrichtungen und ein Diskussionsabend zur Integration von Flüchtlingen und illegalisierten
Migrant_innen mit dem Titel »Keiner darf verloren gehen«.

Zum dritten Mal fanden die Internationalen Wochen gegen Rassismus in Bam-
berg statt. Die diesjährigen Organisatoren, der Migranten- und Integrations-
beirat der Stadt Bamberg (Mitglied im Aktionsbündnis), der Jugendmigrati-
onsdienst des SKF e.V. Bamberg, das Bayerisches Bündnis für Toleranz – De-
mokratie und Menschenwürde schützen, die Seniorenbeauftragte der Stadt
Bamberg und ja:ba – Offene Jugendarbeit Bamberg, wollten vor allem die
Bemühungen Bamberger Schulen in der Auseinandersetzung mit diesem
wichtigen gesellschaftlichen Thema sichtbar machen und unterstützen. Ne-
ben dezentralen Veranstaltungen und Aktionen, die Schulen, Organisationen
und engagierte Kulturveranstalter anboten, gab es einen Projekttag mit

Workshop-Angeboten für Schüler_innen und Lehrer_innen sowie einen Kurzfilm- und Plakat-
Wettbewerb.

Damit Rassismus auch künftig in der Stadt keinen Nährboden
findet, engagierte sich die Stadt Erlangen bereits zum siebten
Mal während der Aktionswochen. Die Beteiligung von zahlrei-
chen Akteuren und Institutionen wurde vom Ausländer- und In-
tegrationsrat initiiert. Die verschiedenen Veranstaltungen – von
Filmbeiträgen über Ausstellungen bis hin zu Theateraufführun-
gen und Podiumsdiskussionen – beleuchteten Aspekte zu den
Themen Diskriminierung, Migration und Religionen und ge-
währten Einblick in verschiedene Lebenswelten. Zum Programm gehörten u.a. eine Filmreihe
über Antiziganismus sowie eine Diskussionsveranstaltung zum Thema »Grenzenlose Mei-
nungsfreiheit? Deutschland im Umgang mit religiösen Minderheiten « im Rahmen der Ausstel-
lung »Muslime in Erlangen«.

Best Practice: Städte und Gemeinden



respect!, das Netzwerk für kritische Bildungsarbeit lud zusammen mit vielen Kooperations-
partner_innen dazu ein, die Internationalen Wochen gegen Rassismus in Freiburg zu zelebrie-
ren. Vom 14. bis zum 31. März gab es ein umfangreiches Programm mit Vorträgen, Workshops,
Filmen, Stadtführungen, Theater, Konzerten und Aktionen. Zum Auftakt der Reihe hielt Bernard
Schmid am 14. März einen Vortrag über die Anschläge auf Charlie Hebdo und den Umgang mit
Rassismus und Antisemitismus in Frankreich. Ein Highlight im Programm war der Internatio-
nale Tag gegen Rassismus am Samstag, 21. März. Neben der Aktion »Stopp! Kein Rassismus
im Fußball« beim Spiel SC Freiburg gegen den FC Augsburg fand am Nachmittag der Workshop
»Was hat Rassismus mit mir zu tun?« statt.

In der Stadt Glinde sorgten die Gruppen »Aktion M.u.T.
(Menschlichkeit und Toleranz)« sowie die Bürgerinitiative
»Glinde gegen Rechts« für zahlreiche Veranstaltungen.
Hierzu gehörten die Ausstellung: »Ich hätte nie geglaubt, noch einmal hierher zu kommen«
über die Schicksale ehemaliger Zwangsarbeiter in Hamburg, Vorträge zu den Themen »Frauen
in der rechtsextremen Szene« und »Rechtsextremismus mitten unter uns« sowie ein Konzert,
Kunstprojekte und Mahnwachen.

Am 21. März 2015 gestaltete in Goslar ein brei-
tes Bündnis aus gesellschaftlich relevanten Grup-
pen unter dem Motto »Aufstehen, aufeinander
zugehen!« eine Aktion zum »Internationalen Tag
gegen Rassismus«. Nach einem Umzug gab es
eine Kundgebung auf dem Marktplatz. Schirm-
herr Oberbürgermeister Dr. Junk wurde ebenso zu einem Grußwort erwartet, wie Vertreter der
evangelischen, islamischen und katholischen Gemeinden und des Deutschen Gewerkschafts-
bundes. Außerdem dabei waren Organisationen vom Goslarer Bündnis gegen Rechts, politi-
sche Parteien und die Kulturinitiative Goslar.

Das Bündnis Halle gegen Rechts – Bündnis für Zivilcourage veranstaltete unter dem Titel »anEr-
kennen statt ausGrenzen!« die 4. Bildungswochen im Rahmen der Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus in Halle (Saale). Die Mitglieder des Hallischen Bürgerbündnisses setzten 2015
mit ihrer zweiwöchigen Veranstaltung ein Zeichen vor allem gegen die Ausgrenzung von Zu-
wanderern in der Stadt. Vom 16. bis 22. März war dabei die Innenstadt zentraler Ort für Aus-
stellungen, Seminare, Lesungen und Gespräche. In der sich anschließenden zweiten Woche
wurden in verschiedenen Stadtteilen weitere Aktionen angeboten: ein multikulturelles Fuß-
ballturnier in Halle-Neustadt, ein Graffiti-Workshop auf der Silberhöhe; Stadtmuseum und
Sprachlotsen luden zu Entdeckungsreisen durch die ganze Stadt ein.

Unter dem Motto »Theater, Musik und Poesie gegen Rassismus –
Akkorde und Worte gegen Ausgrenzung« wurde in Hanau vom 27.
bis 29. März 2015 im Jugendbildungs- und Kulturzentrum gelesen,
gesungen und performt. Die Veranstaltungen fanden im Rahmen
der Internationalen Wochen gegen Rassismus statt und wurden vom
Förderverein der Volkshochschule Hanau, der Volkshochschule
Hanau sowie dem Trägerverein KUZ Pumpstation e.V. gemeinsam
organisiert. Unterstützt wurde die Aktion vom Jugendbildungs-
werk der Stadt Hanau.
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Seit Jahren ist in Hannover ein breites Bündnis aktiv, um inner-
halb der Wochen gegen Rassismus Veranstaltungen zu den The-
menbereichen Diskriminierung, Rassismus und Rechtsextremis-
mus anzubieten. In diesem Jahr wollte das Bündnis unter dem
Motto »Das wird man ja wohl noch sagen dürfen…« dafür
 sensibilisieren, ein wenig genauer hinzuhören und hinzuschau-
en. Ziel war es, in der Woche zu informieren, diskutieren und
 motivieren, Diskriminierung zu benennen und gemeinsam für
 Respekt und ein vielfältiges Miteinander einzutreten. Zu dem
umfangreichen Programm gehörten eine Filmvorführung »Die Arier« mit Regisseurin Mo Asu-
mang, ein Empowerment-Workshop mit dem Titel »Strategien gegen Rassismus« und eine Dis-
kussionsveranstaltung mit dem  Thema »Rechtspopulismus als Programm – eine Auseinander-
setzung mit der AfD«.

Die Stadt Heidelberg nahm zum zweiten Mal an den bundesweiten
Internationalen Wochen gegen Rassismus teil. Das Interkulturelle Zen-
trum (IZ) koordinierte, unterstützt vom Karlstorbahnhof und dem Do-
kumentations – und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma, die
25 Veranstaltungen rund um Themen wie Diskriminierung, Vorurtei-
le, Vielfalt und Identität. Über 30 Vereine und Institutionen trugen
Programmpunkte bei und setzten mit ihren Beiträgen ein klares
 Signal für eine weltoffene Stadt. Informationsabende, Podiumsdis-
kussionen, Kindermalaktionen, Kochkurse, Sport, Lesungen, Theater
und Musik – Dank der zahlreichen Mitmacherinnen war für jeden
 etwas geboten. Zum Auftakt präsentiert der Asylarbeitskreis Heidel-

berg e.V. die von PRO ASYL herausgegebene Ausstellung »Asyl ist Menschenrecht« in der
Volkshochschule Heidelberg.

Im dritten Jahr infolge beteiligten sich die Schulsozialarbeit, das Café International, die Carl-
Kraemer-Realschule und das Kinder- und Jugendbüro der Stadt Hilchenbach an den bundes-
weiten Aktionswochen. Die Kooperationspartner richteten mehrere gemeinsame Veranstaltun-
gen aus: Am 16. März trafen sich trafen sich Asylbewerber_innen, Flüchtlinge, Besucher_in-
nen des Café International und Schüler_innen der Carl-Kraemer-Realschule, um über das
Thema Zuwanderung und Flucht zu sprechen. Ein Vortrag mit der Überschrift »Symbole der
rechten Szene« wurde am 19. März im Jugendzentrum »Next Generation« durchgeführt. 
Interessante Kinoerlebnisse bereicherte eine Veranstaltungsreihe mit den Vorführungen von
Filmen in Kooperation mit der Stadt Kreuztal und dem Viktoria-Filmtheater in Dahlbruch.

Auch in Jena organisieren Akteure im Stadtteil Winzerla eine antirassi-
stische Aktionswoche vom 22.- 27.03.2015 mit täglichen Ausstellungen,
Filmvorführungen, Diskussionsrunden und vielen flüchtlingsolidarischen
Events. Das Programm umfasst u.a. einen Gesprächsnachmittag zum
Thema »… damit aus Fremden Freunde werden!«, ein Argumentations-
training gegen rechte Parolen für Fachkräfte aus Kita und Schule«, die
Ausstellung »Fakten gegen Vorurteile – Asyl in Europa/Deutschland« so-
wie ein Abend zum Thema »Angsträume und ihre Folgen – Zur Situa tion
von Betroffenen und Zeuginnen und Zeugen rechter Gewalt in  Thürin -
gen«.

Nachdem sich Karlsruhe im Jahre 2013 zum ersten Mal mit großem Erfolg und einem bunten
Veranstaltungsreigen an den Internationalen Wochen gegen Rassismus beteiligt hat, fanden nun
im März 2015 die 3. Karlsruher Wochen gegen Rassismus statt. Im Programm der Karlsruher 



Wochen gegen Rassismus fanden sich unter dem Leit  motiv »Perspektiv-
wechsel« nicht nur viele interessante Informationsveranstaltungen,
Vorträge, Diskussionen und Workshops zur gegenwärtigen  politischen
und gesellschaftlichen Lage und zu vielen Formen gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit sowie ein abwechslungsreiches und spannen-
des Kulturprogramm, sondern vor allem auch Möglichkeiten zum Aus-
tausch und zu Begegnungen. Mit über 100 Veranstaltungen war Karls-
ruhe die Stadt mit den meisten Aktionen – Grund genug, dass in der
Stadt auch die bundesweite Auftaktveranstaltung zu den bundeswei-
ten Wochen gegen Rassismus stattfand.

Vom 19. März bis 24. April fanden auch in und um Landshut wieder die Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus mit vielerlei Veranstaltungen wie Vorträgen, Ausstellungen, Aktionen,
Diskussionen und Begegnungstreffen statt: Eine Ausstellung mit dem Titel »Between« stellte
Einzelporträts und Fotografien jugendlicher Flüchtlinge mit Texten über die jeweiligen Her-
kunftsländer und persönliche Zitate vor, es gab eine Interkulturelle Musikwerkstatt, eine Dis-
kussion zum Thema »Rassismus in der Landshuter Gastronomie« und vieles mehr.

50 Veranstaltungen gehörten zum Programm der Internationalen
Wochen gegen Rassismus vom 16. bis 29. März 2015, die dieses
Jahr zum zwölften Mal in Leipzig stattfanden. Sie warteten mit
zahlreichen Angeboten auf – Diskussionsrunden, Workshops, Fil-
me, Lesungen, Gespräche, Begegnungen und Ausstellungen. Zu
den Themen der diesjährigen Antirassismuswochen gehörten der
Austausch über ausgrenzende und diskriminierende Erfahrungen und Strategien dagegen, der
Dialog der Religionen, die Verletzung von Menschenrechten gegenüber Sinti und Roma, die
Gründe, aus denen Menschen weltweit zu Flüchtlingen werden sowie der Umgang mit Vorur-
teilen und Klischees. Insgesamt gehören 45 Vereine, Jugendkulturzentren, Kirchgemeinden und
Religionsgemeinschaften sowie weitere Einrichtungen zu den Veranstaltern.

Das Programm zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus in Mün-
chen war mit ca. 30 Veranstaltungen so umfangreich wie noch nie. Es um-
fasste die Auseinandersetzung mit aktuellen Feindbildern wie auch den
Umgang mit tief und bereits sehr lange in unserer Gesellschaft bestehen-
den Vorurteilen. Es thematisierte alltäglichen Rassismus und fragte nach
institutionellen Rassismen. Mit diesem umfangreichen Programm stellte
sich die Landeshauptstadt der Herausforderung »Rassismus« in ihren ver-
schiedensten Facetten. Das Programm konzentrierte sich insbesondere auf
solche Rassismen, die derzeit bundesweit und damit auch in München be-
sonders vorkommen, wie Islamfeindlichkeit, Antiziganismus, Vorurteile ge-
gen Flüchtlinge und Vorurteile gegen Schwarze Menschen in Deutschland.

Münster ist nicht nur eine weltoffene, sondern zugleich auch solidarische
Kommune, in der alle Stadtbewohner_innen die gleichen Chancen haben
sollten, am öffentlichen Leben teilzuhaben. Als ein sichtbares Zeichen der
weltoffenen Einstellung in Münster hat das Kommunale Integrationszen-
trum, das auch Mitglied im Aktionsbündnis ist, für die ersten Münsteraner
Wochen gegen Rassismus 2015 einen umfangreichen und abwechslungsrei-
chen Veranstaltungskalender unter dem Motto »Münster l(i)ebt Vielfalt«
erstellt. Damit bekannte sich Münster zu seiner Vielfalt und positionierte
sich deutlich gegen Rassismus. Der Kalender war gefüllt mit einer Vielzahl
politischer Diskussionen, Filmen, Konzerten, Ausstellungen und vielen an-
deren Aktionsformen.
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Auch in diesem Jahr hat sich im Landkreis Nien-
burg/Weser eine Arbeitsgruppe zusammengefunden,
um vielfältige Aktionen anlässlich der Wochen gegen
Rassismus vorzubereiten. Die Angebote reichten von
der Organisation eines Jugendkongresses über einen
Liederabend bis hin zum dritten Konzert unter dem
Motto »Music Against Discrimination«. Die Beteilig-
ten wollten mit ihren Aktivitäten ein deutliches Zei-
chen setzen angesichts einer steigenden Feindlichkeit

besonders gegenüber Muslimen, Flüchtlingen sowie Sinti und Roma.

Vom 13. bis 29. März fanden in der Friedensstadt Osna-
brück (neues Mitglied im Aktionsbündnis) die Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus statt. Unter dem Motto
»Anerkennen statt Ausgrenzen« entstand mit über 25 Ver-
anstaltungen ein sehr vielfältiges Programm, das ein Zei-
chen gegen Rassismus jeder Art setzen sollte. Unterneh-
men, Gewerkschaften, Kirchen und Gemeinden, Verbände,
Vereine und Initiativen, die im Bereich der Integrations-,
Migrations- und Flüchtlingsarbeit tätig sind, waren dem Aufruf der Stadt Osnabrück gefolgt
und beteiligten sich mit den unterschiedlichsten Veranstaltungen an dem Programm. Am 13.
März wurden die Osnabrücker Aktionswochen im Friedenssaal des Rathauses eröffnet. Mit da-
bei war der Schirmherr Denis Goldberg, ein Weggefährte Nelson Mandelas sowie südafrikani-
scher Freiheits- und Antiapartheitsaktivist, und Dr. Theo Zwanziger, ehemaliger Vorsitzender
des Deutschen Fußball-Bundes und Vorsitzender des Stiftungsrates der neu gegründeten Stif-
tung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus.

Die Bürgerstiftung Ratzeburg, der Runde Tisch »Willkommenskultur in Ratzeburg«, das Rat-
zeburger Bündnis, der Filmclub Burgtheater Ratzeburg e.V. sowie die Stadt Ratzeburg beteilig-
ten sich gemeinsam an den Wochen gegen Rassismus, in deren Mittelpunkt das Thema »Flucht
und Vertreibung« stand. Bei Vortrags- und Gesprächsabenden wurden folgende Fragen und
Themen behandelt: »Was gehen uns die Flüchtlinge an?«, »Wer blickt da noch durch? –
 Paragraphenwirrwarr im Asylverfahren« »Flüchtlingen Gesicht und Stimme geben«, »Was kön-
nen wir tun, um Flüchtlinge bei uns willkommen zu heißen?«.

Zum Programm der Internationalen Wochen gegen Rassismus, die in diesem Jahr zum ersten Mal
in Remscheid stattfanden, gehörten u.a. eine Kunst-Aktion von Schülerinnen und Schülern,
ein Gesprächs-Café zur Frage »Ist Rassismus für uns überhaupt ein Thema?« und ein Ökume-
nisches Friedensgebet. Organisiert wurden die Wochen gegen Rassismus in Remscheid vom
 Aktionsbündnis Remscheid Tolerant e.V.

Die Veranstalter der Internationalen Wochen gegen Rassismus im Saar-
land – DGB Jugend Saar, Jugendzentrum Försterstraße, Cafe Exodus
und das Fanprojekt Innwurf setzten zahlreiche neue Akzente bei den
Aktionen vom 16. - 27.März 2015. Die Schirmherrschaft hatten Minis -
terpräsidentin Annegret Kramp Karrenbauer und Regionalverbands-
direktor Peter Gillo übernommen. Mit dem Fanprojekt »Innwurf« ist
ein neuer Partner im Organisationsteam dabei. Im Aktionszeitraum
gab es Filmvorführungen, Lesungen, Gespräche mit einem Aussteiger
(Ex-Neonazi) sowie das Konzert Saar-Rock gegen Rechts.



Auch in diesem Jahr beteiligen sich Initiativen, Jugendein-
richtungen und Vereine in Treptow-Köpenick mit eigenen
Veranstaltungen an den Wochen gegen Rassismus. »Trep-
tow-Köpenick macht mit! Internationale Wochen gegen
Rassismus« ist ein Projekt im Rahmen des Lokalen Akti-
onsplan Treptow-Köpenick. Zu den vielseitigen Veranstal-
tungen zählten eine Diskussionsrunde zum Thema »Anti-
ziganismus: Wie ist die Situation in Berlin? Wie kann man
ihm entgegentreten?«, ein Workshop, der sich mit der Einführung in aktuelle Rassismustheo-
rien beschäftigte, ein Tag der offenen Tür in der Flüchtlingseinrichtung in der Köpenicker Land -
straße sowie ein Poetry Slam zu den Themen Flucht, Ankommen, Rassismus und PEGIDA.

Der Runde Tisch gegen Gewalt und Rassismus in der Kreisstadt Unna hat gemeinsam mit wei-
teren Unnaer Institutionen wieder zahlreiche Veranstaltungen rund um den Tag gegen Ras-
sismus am 21. März organisiert. Gemeinsam sollte gezeigt werden, dass Unna eine offene und
tolerante Stadt ist, die Fremdenhass und Gewalt keinen Platz einräumt. Hierzu trugen ein Kon-
zert für Toleranz und kulturelle Vielfalt, die Erarbeitung einer Ausstellung zum Thema »Geleb-
te Vielfalt« oder der Besuch einer Moschee mit anschließendem Gespräch bei.

Als Kooperationspartner der Internationalen Wochen gegen Rassismus rief der Deutsche
Volkshochschul-Verband bundeweit die Volkshochschulen dazu auf, die Aktionswochen in
ihre Programme einzubinden. Zahlreiche Volkshochschulen sind dieser Aufforderung mit
einem vielfältigen Kurs- und Veranstaltungsangebot nachgekommen, zu dessen Realisie-
rung oft Bündnisse mit lokalen Initiativen gebildet wurden.

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus zeigte die VHS Braun-
schweig den Film »Fremde Haut«. Der Film handelt von einer jungen Iranerin,
die Frauen liebt. In ihrem Heimatland droht ihr die Todesstrafe. Sie flieht nach

Deutschland. Nach Ablehnung ihres Asylantrages am Flughafen Frankfurt droht ihr die Abschie-
bung. 

Die VHS Castrop-Rauxel bot eine Veranstaltung mit dem Titel »Vorurteile, Rassismus und Co«
an. Diese beschäftigte sich damit, wie Vorurteile entstehen und wie sich daraus rassistische
Diskriminierung entwickeln kann. Dabei ging es nicht darum, mit dem Zeigefinger auf die An-
deren zu zeigen, sondern zu verstehen, wie Vorurteile auch ohne böse Absicht zu Rassismus
werden können. 

An der VHS Delmenhorst fanden zwei Veranstaltungen statt: Aus dem
Buch »Das Schlimmste aber war der Judenstern. Das Schicksal meiner
 Familie« der Autorin Helen Waldstein Wilkes las die Delmenhorsterin 
Inge Glaß. Zudem wurde im Rahmen des Arbeitskreises Integration die
Dokumenta tion »Ein Dorf zeigt Mut« gezeigt.

Der Workshop »Ausfall: Und woher kommst Du wirklich« gab an der VHS Gera Ge-
legenheit zum Austausch rund um das Thema Alltagsrassismus mit Übungen und Zeit
für Diskussion. Unter dem Titel »Ich fühle mich wie eine vertrocknete Blume – Flücht-
linge in Gera« wurden Fakten, Zahlen und Rahmenbedin gungen erläutert und Ein-

blick in die Arbeit der Flüchtlingsberatungsstelle der Diakonie Ost thüringen gegeben.
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Auch die Volkshochschule Hamburg beteiligte sich erneut mit interessanten Veranstaltungen:
ein Workshop zum Thema »Der Nazis neue Kleider – Codes und Symbole der rechten Szene«,
ein Trainingsangebot mit dem Titel »Interkulturelle Kompetenz für die arabische Welt« sowie
ein Vortrag über »Konflikte der Weltpolitik«.

Unter dem Motto »Theater, Musik und Poesie gegen
Rassismus – Akkorde und Worte gegen Ausgrenzung«
wurde vom 27. bis 29. März 2015 im Jugendbildungs-
und Kulturzentrum gelesen, gesungen und performt.
Die Veranstaltungen wurden vom Förderverein der
Volkshochschule Hanau, der Volkshochschule Hanau
sowie dem Trägerverein KUZ Pumpstation e.V. gemein-

sam organisiert. Unterstützt wurde die Aktion vom Jugendbildungswerk der Stadt Hanau.

In Hannover werden die jährlichen Aktionswochen von einem großen Bündnis unter Beteili-
gung der Ada- und Theodor-Lessing-Volkshochschule gemeinsam veranstaltet. Die VHS be-
teiligte sich in diesem Jahr an dem Programm »das wird man ja wohl noch sagen dürfen…«
mit folgenden Angeboten: der Ausstellung »Die Opfer des NSU und die Aufarbeitung der Ver-
brechen«, dem Vortrag »Kritische Zwischenbilanz der politischen, juristischen und gesellschaft-
lichen Aufarbeitung des NSU-Komplexes« sowie einer Vorstellung von Ergebnissen der Pro-
jektwochen im Zweiten Bildungsweg der VHS unter dem Titel »Spurensuche in Hannover«.

Im fünften Jahr in Folge hat die Papenburger Volkshochschule wie-
der verschiedene Veranstaltungen und Aktionen im Rahmen der
 Internationalen Wochen gegen Rassismus koordiniert: Das Papenbur-
ger Kino zeigte die Filme »Die Sprache des Herzens« und »Guten
Tag, Ramón«, internationale Suppen oder Speisen wurden serviert

und ein interkulturelles Frühstück angeboten, das Demokratiezentrum der VHS gestaltete zwei
Filmabende und ein sportliches Highlight fand auf dem Sportplatz der St. Michaelschule statt:
ein internationales Fußball-Freundschafts-Turnier in Kooperation mit dem SC Blau-Weiß 94 und
dem Deutschen Roten Kreuz.

Reinhard Pohl, freier Journalist aus Kiel, gab in einem Vortrag un-
ter dem Titel »Flüchtlinge aus Eritrea in unserer Gemeinde – In-
formationen über das Herkunftsland« an der Kreisvolkshoch-
schule Plön einen Überblick zur historischen und aktuellen Lage
in Eritrea. Für die Flüchtlinge, die herzlich eingeladen waren, wurde der Vortrag teilweise über-
setzt. Bilder sollten einen Anreiz geben, um selbst zu erzählen und ins Gespräch zu kommen.

Die Volkshochschule Selb beteiligt sich, gemeinsam mit dem Haus der Generationen JAM,
dem Verein »Zuflucht in Selb e.V.«, der türkischen Gemeinde, der Gruppierung »Internationa-
ler Frauenbund Selb« sowie den Schulen auch 2015 wieder mit verschiedenen Veranstaltun-
gen: Vorträge zu den Themen »Kulturelle Identität und Integration – Grenzen der Toleranz?«

sowie »Flüchtlinge sind an Allem schuld!!!«, ein In-
formationsabend über das Projekt »Schule ohne Ras-
sismus – Schule mit Courage« oder ein Benefizkon-
zert für Toleranz und gegen Rassismus.



Die IG BCE und die IG Metall sind langjährige Unterstützer der Aktionswochen gegen Ras-
sismus und beteiligen sich regelmäßig über ihre Bezirksgruppen, Vertrauensleute und Be-
triebsräte mit zahlreichen Veranstaltungen:

Im IG BCE Adolf Schmidt-Bildungszentrum fand ein Aktionstag mit
dem Film »Blut muss fließen – Undercover unter Nazis« statt. Nach
einer kurzen Einführung durch den Regisseur Peter Ohlendorf und
der Präsentation des Filmes gab es die Gelegenheit über den Inhalt
des Filmes zu diskutieren.

Was ist der Islam? Der Glaube vieler Mitbürgerinnen und Mitbürger
steht bei manchen in der Kritik, weil sich Extremisten als Rechtferti-
gung auf den Islam berufen. Bei einigen entwickelt sich ein Generalverdacht und schlägt um
in Ausländerfeindlichkeit und Rassismus. Viele Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben sind
dadurch verunsichert. Mit der Veranstaltung »Was ist der Islam« mit Lamya Kaddor im Wil-
helm-Gefeller-Bildungs-und Tagungszentrum sollte ein Beitrag zur Aufklärung über den Is-
lam und zu einer sachlichen Diskussion geleistet werden.

In Zusammenarbeit mit dem Bielefelder Bündnis gegen Rechts und den Bielefelder DGB-Ge-
werkschaften veranstaltete die IG BCE Ortsgruppe Bielefeld eine Informations- und Diskus-
sionsveranstaltung unter dem Titel »Ausgrenzung, Fremdenfeindlichkeit und Rassismus – nicht
in unserer Stadt und auch nicht im Betrieb«.

Der interkulturelle Arbeitskreis der IG BCE Leverkusen lud zu einer
Besichtigung des NS-Dokumentationszentrums der Stadt Köln ein.

Die IG Metall Mönchengladbach und ihr Migrationsausschuss luden
zu einer Veranstaltung mit dem Titel »Zuhören, Verstehen, Zusammen-
stehen« zum Tag gegen Rassismus ein. Der bekannte Kölner Kabaret-
tist »Alparslan der Integrator« trat auf und klärte über die Migrations-
und Integrationsgeschichte auf. Eine spannende Veranstaltung aus
 einem humorvollen, sarkastischen, sentimentalen und sachlichen Be-
trachtungswinkel. 

Am 17. März 2015 lud die IG Metall Salzgitter-Peine zu einem
 Seminar mit dem Titel »Keine Toleranz für Intoleranz – Aufklären und
Argumentieren im Betrieb«. Im Rahmen der Veranstaltung wurde sich
mit den vielfältigen Ursachen und Formen von ausgrenzendem Ver-
halten beschäftigt und Strategien für einen solidarischen Umgang
entwickelt. Am 21. März 2015 gab es zudem einen Tag gegen Rassis-
mus unter dem Motto »Flüchtlinge willkommen. Gegen Fremdenhass
und Hetze – No Pegida« Es wurde das Theaterstück »Hurria!« (Frei-
heit) von Riadh Ben Ammar gezeigt und als Gastredner war Kai  
Weber vom Flüchtlingsrat Niedersachsen vor Ort.

Die IG Metall Stuttgart bot eine Tagesschulung für Vertrauensleute an. Thema des Seminars
war unter anderem die Auseinandersetzung mit dem Phänomen Pegida. Es wurde erarbeitet,
welche Mechanismen greifen, dass sich Menschen diesen Bewegungen anschließen und re-
cherchiert, wie die Vorurteile gegenüber muslimischen Menschen entstehen und wie man ge-
meinsam dagegen angehen kann.

34 Internationale Wochen gegen Rassismus 2015 – Dokumentation

Best Practice: IG Bergbau Chemie Energie und IG Metall



Internationale Wochen gegen Rassismus 2015 – Dokumentation 35

Auch die IG Metall Wolfsburg initiierte einen Tag gegen Rassis-
mus. Das Programm beinhaltete den Vortrag »Braucht Europa
eine andere Migrationspolitik?«, die Lesung »Unser Herz schlägt
auf Lampedusa« sowie die Podiumsdiskusion »Migration und
Asylpolitik in Europa«.

Die Jugend- und Auszubildendenvertretungen in den Betrieben
waren ebenfalls in vielfältiger Weise aktiv. Die JAVs von Currenta
und Bayer in Leverkusen zum Beispiel zeigten innerhalb der zwei
Wochen Berufsschülerinnen und Berufsschülern ein selbstgedreh-
tes Video, in dem sich die Azubis mit Fragen rund um das Thema
Toleranz auseinandersetzten. Begleitend

wurden auf Infoveranstaltungen themennahe Vorträge gehalten. Drei
Weltkarten sollten die Migrationsgeschichten der Azubis und ihrer Fa-
milien darstellen, und Abdrücke von »Gelben Händen«, dem Symbol
des Kumpelvereins, setzten ein buntes Zeichen gegen Rassismus. Den
festlichen Höhepunkt bildete die feste Installierung der Metall-Statue
mit der »Gelben Hand«, die von Currenta-Azubis vor zwei Jahren an-
gefertigt wurde und nach einer »Deutschland-Tour« wieder zurück
ins Werk kam.

Die Bundesliga-Stiftung und der Deutsche Fußball-Bund (DFB) starteten
zusammen mit der Bundesregierung eine umfassende Integrationsinitia-
tive. Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus wurde am
19.03.2015 in Berlin von Ligapräsident Dr. Reinhard Rauball sowie DFB-
Präsident Wolfgang Niersbach und der Beauftragten der Bundesregierung
für  Migration, Flüchtlinge und Integration, Staatsministerin Aydan Özoğuz,
ein gemeinsames  Aktionspaket vorgestellt. Das Paket sieht unter anderem
die Unterstützung von nachhaltigen Projekten zur Integration von Flücht-
lingen vor. Unter dem Motto »Mach einen Strich durch Vorurteile« bilde-
te der 26. Spieltag der Bundesliga den Auftakt für eine Vielzahl von Akti-
vitäten. Neben öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen in den Bundesliga-Stadien, die ebenfalls
beim Länderspiel der deutschen Nationalmannschaft gegen Australien sowie in der 2. Bundes-
liga, der 3. Liga und der Frauen-Bundesliga durchgeführt wurden, treten DFB und Bundes liga-
Stiftung auch medial für eine verbesserte Integration ein.

Vor dem Basketball-Bundesliga-Heimspiel der FRAPORT SKYLINERS gegen die MHP RIESEN
Ludwigsburg fand der diesjährige »Cup ohne Grenzen« 2015 powered by LOTTO Hessen statt.
Teilnahmeberechtigt sind jedes Jahr Organisationen, die sich der Integration von Menschen,
egal welcher Herkunft, Religion oder sozialem Hintergrund verschrieben haben. Am 6. April,
traten mit- und gegeneinander an: Die Stubenfliegen, Team Dietzenbach, TiuS, DOSB Trimmys,
BasKIDBall, Team Usingen. Am Ende gewannen die Stubenfliegen den Cup ohne Grenzen 2015.

Auch in diesem Jahr unterstützte Show Racism the Red Card die Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus mit zahlreichen Workshops und Filmvorführungen. In Kooperation mit Hannover
96, dem 1. FC Kaiserslautern, dem SC Preußen 06 e.V. Münster und dem SC Freiburg arbeite-
te die Bildungsinitiative mit Schulklassen und Jugendgruppen sowie jungen Fußballfans zu-
sammen und lud diese zu »Show Racism the Red Card«- Workshops ins Stadion ein. Die teil-
nehmenden Jugendlichen erwartete ein interaktiver Workshop direkt im Fußballstadion. Ras-

Best Practice: Sport



sismus, Diskriminierung und Gewalt wurden anhand von realen Beispie-
len und filmischen Elementen aus dem Fußballbereich greifbar gemacht.
Ziel war es, den Teilnehmenden Handlungsmöglichkeiten und Gegenstra-
tegien aufzuzeigen, damit couragiertes Handeln gefördert wird und To-

leranz sowohl im Sport als auch im Alltag Realität wird.

»Sport und Flüchtlinge«: Immer mehr Sportvereine aus dem gesam-
ten Bundesgebiet engagieren sich im Kontext der Integration von
Flüchtlingen und Asylbewerber_innen. Sie gehen aktiv auf Freiwil-
lige in der Flüchtlingsbetreuung zu, sie öffnen ihre Sport- und Frei-
zeitangebote und starten neue Sportgruppen, sie knüpfen Kontakte,
schaffen Engagement-Möglichkeiten und bieten Flüchtlingen somit
ein Stück Normalität und Teilhabe. Nicht alle Kommunen wissen, wie
ein solches Engagement aussehen kann. Daher lud die Sportjugend
Hessen zusammen mit dem Sportkreis Main-Kinzig und in Kooperation mit der Deutschen
Sportjugend (dsj) im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus ein, die Frage »Wel-
che Möglichkeiten und Grenzen haben Sportvereine bei der Integration von Flüchtlingen und
der Mitgestaltung einer (lokalen) Willkommenskultur?« mit engagierten Sportvereinen, aber
auch mit – evtl. bisher unbeteiligten Bürger_innen – zu diskutieren. 

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus veranstaltete der WBC Duisburg e.V
1957 am 21. März 2015 seine Boxveranstaltung unter dem Motto »Aktiv gegen Rassismus«.
Der Bundestagsabgeordnete Mahmut Özdemir nahm ebenfalls an der Boxveranstaltung teil.

Bereits zum zehnten Mal führte am 21.03.2015 der Freitaler Verein »Das Zusammenleben
e.V« in Zusammenarbeit mit dem Landessportbund Sachsen, dem Kreissportbund Sächsische
Schweiz-Osterzgebirge e.V. und der Stadt Freital im Rahmen der Internationalen Woche gegen
Rassismus sein Hallenfußballturnier »SPORTVEREINT« in der Sporthalle der Geschwister Scholl
Oberschule in Freital-Hainsberg durch.

Auch der Islamische Jugendbund e.V. organisierte im Rahmen der Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus ein Fußballturnier und setzte damit ein Zeichen gegen Rassismus.
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Der TÜV Hessen hat in seinem Mitarbeiter-Magazin »MIT« in der Ausgabe 1/2015 ausführ-
lich über die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015 berichtet. Unter anderem wurde ein
umfangreiches Interview mit dem Geschäftsführer des TÜV Hessen, Reiner Block, und Dr. Jür-
gen Micksch abgedruckt und die Mitarbeitenden so über die Anliegen der Aktionswochen in-

formiert. Eine solche Berichterstattung
in der Mitarbeiterzeitung ist ein gutes
Praxismodell, wie Einrichtungen und
Unternehmen ihre Mitarbeitenden für
das Thema sensibilisieren und für ein
Engagement gegen Rassismus motivie-
ren können.
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Der Spot »Pass auf, was Du
sagst!« wurde im Rahmen der
Internationalen Wochen gegen
Rassismus vom Verein Laut ge-
gen Nazis mit Unterstützung
der Bundesliga-Stiftung und
der Stiftung für die Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus
realisiert und setzte ein visu-
elles Zeichen. 

Ein Film, der zeigt wie sehr verbale Entgleisungen mit sexistischen, rassistischen, homopho-
ben Inhalten Menschen beleidigen. Der Slogan »Pass auf, was Du sagst!« ist dabei nicht als
Drohung zu verstehen. Vielmehr ist dieser Beitrag ein Appell an all diejenigen, die immer noch
meinen, ein rassistischer beleidigender Spruch sei nur Spaß. Der Spot stellt klar, dass Ausgren-
zung und Diskriminierung nicht in unsere Welt gehören. 

Projektleiter Jörn Menge von Laut gegen Nazis dazu: »Dieser Trailer
soll nicht nur in der Bundesliga wirken. Er soll den Menschen zeigen,
wie leicht es möglich ist, Menschen zu diskriminieren. Wir wollen die
Zivilgesellschaft motivieren, vorsichtiger im Umgang mit gefestigten
Vorurteilen zu sein. Ob sie nun ernst gemeint sind, oder eben nur mal
daher gesagt. Die mitwirkenden Fußballerinnen, Fußballer und Mu-
sikgrößen sind vielleicht der Motor für ein Umdenken bei denjenigen,
denen sonst salopp eingeprägter Rassismus über die Lippen kommt.« 

Das Statement des Vorstandsvorsitzenden der Bundesliga-Stiftung
Stefan Kiefer: »Wir müssen leider registrieren, dass es auch 70 Jahre
nach der Befreiung des Konzentrationslagers in Auschwitz immer
noch Unverbesserliche gibt, die Menschen rassistisch ausgrenzen.
Bundesliga-Stiftung, Ligaverband sowie die Clubs der Bundesliga und
2. Bundesliga setzen sich daher seit Jahren gegen jede Form von Dis-
kriminierung ein. Fremdenfeindlichkeit, Intoleranz und Gewalt haben
in unserer Gesellschaft keinen Platz. Diese Botschaft transportieren
die Internationalen Wochen gegen Rassismus und die Kampagne ›Wir stehen auf!‹ sehr deutlich
und auch aus diesem Grund unterstützen wir sie aus tiefer Überzeugung.« 

Am 12. März 2015 wurde das Video im Internet veröffentlicht. Allein über die Social Media
Plattform Facebook wurden mit dem Trailer 2,5 Millionen Menschen erreicht.

Mitwirkende: Die Fantastischen Vier, Phrasenmäher, Jugendliche ohne Grenzen/Pro Asyl,1. FSV
Mainz 05, FC Augsburg, Hannover 96, SC Freiburg, VfR Aalen, TSV 1860 München, SpVgg
Greuther Fürth, SV Darmstadt 98, FC St. Pauli, 1. FC Kaiserslautern, FC Heidenheim 1846, Sport-
verein Grün-Weiß-Eimsbüttel

Regisseur: Oliver Tietgen, Produktion: Soundbase Studio GmbH / Hamburg.

Best Practice: Spot »Pass auf, was Du sagst!« – 
Wir stehen auf!



Der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. verabschiedete anlässlich des UN-Ta-
ges gegen Rassismus das Grundsatzpapier »Anerkennung statt Ausgrenzung.
Charta gegen Rassismus und Rechtsextremismus«. Damit setzten die Tafeln
ein deutliches Zeichen für Toleranz und gegen Rassismus. Dem Bundesver-

band war es ein besonderes Anliegen, deutlich zu machen, dass für Rassismus und Rechts-
extremismus bei den Tafeln kein Platz ist und der Bundesverband keinen Missbrauch der
Tafelidee durch rechtsradikale und rassistische Gruppen oder Privatpersonen duldet.

»Jeder Mensch in einer Notlage kann sich an die Tafeln wenden«, stellt der Vorsitzende des
Bundesverbandes Deutsche Tafel, Jochen Brühl, klar. »Ausschlaggebend ist das Kriterium der
Bedürftigkeit. Absolut keine Rolle spielen Hautfarbe, Herkunft, Religionszugehörigkeit Alter,
Weltanschauung, sexuelle Identität, Behinderung oder Krankheit.« Brühl weiter: »Die Tafeln
leben eine Kultur der Vielfalt. In jüngerer Zeit wenden sich besonders viele Flüchtlinge an die
Tafeln. Sicherlich: diese neue Situation stellt viele Tafeln vor große Herausforderungen. Diese
können die Tafeln nicht allein bewältigen. Wir raten unseren Tafeln daher, sich noch stärker als
bislang bereits geschehen mit kommunalen Partnern zu vernetzen. Darüber hinaus ist aber die
Politik gefordert, die Sachen Versorgung von Flüchtlingen nachzubessern. Die Tafeln als eine
der größten Ehrenamtsorganisationen in Deutschland sind gerne bereit, ihre Expertise bei ei-
nem zukünftigen Flüchtlingsgipfel einzubringen.«

In der Charta erklärte der Bundesverband Deutsche Tafel e.V.:

1. Die Tafeln leben eine Kultur der Vielfalt. Tafel-Aktive und Tafel-Nutzer begeg-
nen einander mit Toleranz und Respekt. 

2. Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Diskriminierung und Gewalt haben keinen
Platz bei den Tafeln – nicht bei unseren Tafel-Aktiven, nicht bei unseren  Tafel-
Nutzern und nicht bei unseren Spendern und Unterstützern. Entsprechend
lassen wir uns nicht von rechtsradikalen und rassistischen Menschen und
 Organisationen durch Spenden und Unterstützung vereinnahmen. 

3. Wir stärken unsere interkulturellen Kompetenzen und fördern den direkten
Austausch und die Begegnung. Wir hören verschiedene Perspektiven und
Menschen. 

4. Die Tafeln bauen durch die gelebte Vielfalt Vorurteile ab und schaffen Ver-
ständigung. Vielfalt bedeutet für uns Gewinn. Wir nutzen die Chancen der
Vielfalt und leisten einen Beitrag zu Teilhabe, Integration und einem friedli-
chen Miteinander. 

Zur Umsetzung der Charta wird der Bundesverband Deutsche Tafel den internen und externen
Dialog intensivieren, Arbeitshilfen zur Verfügung stellen und Projekte anstoßen. Er setzt sich
dafür ein, dass das Klima der Akzeptanz und der gegenseitigen Anerkennung bei den Tafeln
noch weiter gestärkt wird.
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Best Practice: Charta gegen Rassismus 
und Rechtsextremismus
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Best Practice: Fotowettbewerb der 
Deutsch-Türkischen Kulturolympiade

»Vereinte Herzen« so lautete das Motto der diesjährigen
Deutsch-Türkischen Kulturolympiade (DTKO), die jährlich
vom Bildungsverein Academy e.V. organisiert wird. In die-
sem Sinne sollte auch ein Zeichen im Rahmen der Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus gesetzt werden und unter dem-
selben Motto wurde ein Fotowettbewerb gestartet. Schü-
ler_innen im Alter von 12 bis 17 Jahren konnten teilnehmen.

In Kooperation mit der Stiftung für die Internationalen Wochen
gegen Rassismus fiel die Auswahl des Themengebietes nicht
schwer. Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden aufge -
rufen, ein Foto einzureichen, das dieses so wichtige Thema und
den Standpunkt »GEGEN RASSISMUS« unterstreicht. Die bes -
ten 10 Fotos wurden auf der Internetseite und beim DTKO-Finale im Foyer des Berliner Mari-
tim-Hotels ausgestellt.

Die »Deutsch-Türkische Kulturolympiade« entstand aus dem
Bedürfnis, ein Zeichen für die Völkerverständigung zu setzen
und die deutsche und türkische Bevölkerung auf einer Platt-
form für interkulturellen Austausch einander näher zu brin-
gen. Oft kennt man Menschen unterschiedlicher Herkunft,
Kultur und Religion nur aus Medien oder vom Hörensagen.

Manchmal lebt man mit Nachbarn, arbeitet mit Arbeitskollegen zusammen ohne sie richtig zu
kennen. Bei geringsten Meinungsverschiedenheiten treten sofort Vorurteile in den Vordergrund
und tragen zur Distanzierung unter den Menschen bei. Kinder und Jugendliche lernen früh sich
mit der Kultur des anderen auseinanderzusetzen. Sie lernen ihre Mitschülerinnen und Mitschü-
ler besser kennen, schließen neue Freundschaften und bauen Vorurteile ab. Die Kulturolympia-
de setzt genau hier an. Sie taucht in die Lebenswelt der unterschiedlichen Individuen ein. Durch
das Verstehen der unterschiedlichen Lebensarten, Traditionen und Kulturen werden Vorurtei-
le abgebaut, das gegenseitige Verständnis gestärkt, das harmonische Zusammenleben geför-
dert und ein wichtiger Beitrag zum friedfertigen Miteinander in Deutschland geleistet.

Am 21. März 2015 feierte die Deutsch-Türkische Kulturolympiade unter der Schirmherrschaft
von Tim Renner, Staatssekretär für kulturelle Angelegenheiten, große Bundespreisverleihung
in Berlin. Geehrt wurden in diesem Jahr nicht nur die ersten drei Plätze der vier Kategorien
»Gesang«, »Gedicht«, »Theater« und »Tanz«, sondern auch die Sieger des Fotowettbewerbs,
der im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus ausgeschrieben war. 
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Das große ehrenamtliche und persönliche Engagement mit dem lokale Einrichtungen und
Initiativen vor Ort Veranstaltungen realisieren, bildet die Basis der Internationalen Wochen
gegen Rassismus. Im Folgenden sind einige Beispiele von kreativen und wirksamen Aktio-
nen dargestellt, die Interessierten als Idee und Best-Practice dienen können.

Die Veranstaltung »Was tun! – Empowerment, Antidiskriminierung und weitere Handlungs-
möglichkeiten gegen Rassismus« von der Arbeitsgemeinschaft der Beiräte für Migration
und Integration in Rheinland-Pfalz (AGARP) am 21.3.15 in Alzey, stellte die verschiedenen
Ebenen sich aktiv gegen Rassismus zu schützen und vorzugehen in den Mittelpunkt. Neben
 einem Überblick der rechtlichen Möglichkeiten gegen Rassismus vorzugehen, wurde das Em-
powermentkonzept als antirassistische Strategie der Selbststärkung für Menschen mit Rassis-
muserfahrungen vorgestellt. Schließlich tauschten sich die Teilnehmer_innen mit Personen aus
 lokalen und landesweiten antirassistischen Bündnissen, Beratungsstellen und Migrantenorga-
nisationen über antirassistische Strategien und ihre Angebote aus.

Der Oldenburger Verein IBIS – Interkulturelle Arbeitsstelle für Forschung,
Dokumentation, Bildung und Beratung e.V. bot in diesem Jahr erneut ver-
schiedene Veranstaltungen im Rahmen der Aktionswochen an: Die Wan-
derausstellung »Die Opfer des NSU und die Aufarbeitung der Verbrechen«.
Zur Eröffnung stellte die Ausstellungsmacherin das Projekt vor und ging
auf aktuelle Entwicklungen im NSU-Komplex und den Umgang mit Neona-
zismus und Rassismus nach dem Auffliegen des NSU ein. An der Podiums-
diskussion »Hate Crimes« (Straftaten, die aus Hass auf eine Gruppe be -
gangen werden) nahmen Prof. Dr. Marc Coester (HWR Berlin), Dr. Andreas
Hieronymus (Europäisches Netzwerk gegen Rassismus)und Timo Reinfrank
(Amadeu Antonio Stiftung) teil.

Am 25.03.2015 fand im Vereinshaus der MTO Shah-
maghsoudi® die jährliche Norous-Veranstaltung
statt. Unter dem Motto »Eine Reise durch den Iran«
wurden die ca. 150 Gäste durch Vorträge und Prä-
sentationen mit den persischen Sitten und Bräuchen
rund um das Norous-Fest und mit dem Sufismus ver-
traut gemacht. Neben den Vorträgen gab es eine
Tanzaufführung als auch ein Zekr (Gottesgedenken),
das mit allen Gästen zusammen durchgeführt wur-

de. Im Anschluss konnten die Gäste sich untereinander austauschen. Zu den Gästen zählten
der Bürgermeister Herr Conzen, Vertreter der Polizei, des Kreises der Düsseldorfer Muslime, der
jüdischen Gemeinde, Ratsherren und -Frauen und Bezirksvorsteher, Mitglieder katholischer und
evangelischer Gemeinden, Dialoginitiativen, der Heinrich-Heine-Universität und viele mehr. 

Seit 5 Jahren organisiert ein Bündnis, bestehend
aus dem Referat für Migration der Landeshaupt-
stadt Kiel, dem Beratungsnetzwerk gegen Rechts-
extremismus, dem AWO-Landesverband, dem Forum für Migrantinnen und Migranten der Lan-
deshauptstadt Kiel und der Toni-Jensen-Gemeinschaftsschule unterschiedliche Projekte, die
im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus durchgeführt werden. 2015 wurden
zwei Linienbusse der KVG zum Thema »Rassismus« gestaltet. Schüler_innen aus dem 10. Jahr-
gang und die 12b des Kunst-Profils nahmen an dem Projekt teil. Es wurden 15 Vorschläge er-
arbeitet, von denen zwei Entwürfe ausgewählt wurden. In einer Veranstaltung am 16.03., dem

Best Practice: »Graswurzel«-Aktivitäten



Beginn der Internationalen Wochen gegen Rassismus, wurden die beiden Busse der Öffentlich-
keit präsentiert. Auf einem lautet die Botschaft »Weck das Monster in dir, für ein respektvol-
les WIR«. Auf einem zweiten Bus sind schwarz-weiße Fußbälle und der Spruch »Rassismus ist
kein Spiel« abgebildet. 

Anlässlich der Woche gegen Rassismus plante das Bündnis afri -
kanischer Vereine und Menschen afrikanischer Herkunft am 
21. März ein Aktionsprogramm auf dem Steintorplatz in Hannover.
Das Bündnis fordert gleichberechtigte und respektvolle Behandlung
von afrikanischen Flüchtlingen wie Flüchtlingen aus Syrien und an-
derer Herkunft sowie eine gleichberechtigte Behandlung von afri-
kanischen Migranten-Selbstorganisationen in der Frage der Inte-
gration und Teilhabe. Mitglieder des Bündnisses sind: Freundes-
kreis-Tambacounda, Afrikarat-Nord e.V., Panafrikanischer Verein
Arma e.V., Baobab-Netzwerk, Benkadi e.V., AIHE e.V., RENA e.V. und
weitere Aktivisten.

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus fand am Mörike Gymnasium Esslin-
gen ein schulinterner Tag der interkulturellen Begegnung statt. Das Leitbild der Schule setzt
sich aktiv mit Themen wie Integration und unterschiedlichen Kulturen auseinander. An diesem
Tag standen Aktionen und Projekte von verschiedenen Schulklassen im Fokus. Die Klasse 7a
war für  Dekoration zuständig. Die Klasse 10a befasste sich mit dem Thema »Weltreise durch
das Klassenzimmer«. Die Mädels der 10ab zeigten eine Tuchtanz-Choreographie. Die KS1
Sportgruppe stellte eine folkloristische Darbietung vor. Und in der Mensa wurde ein interkul-
turelles Menü angeboten. Die Schule möchte sich in Zukunft noch mehr gegen Rassismus ein-
setzen und stellte fest: Engagement gegen Rassismus macht Spaß!

Anlässlich des Internationalen Tages gegen Rassismus machte die Berliner Plattform FAIRPLA-
NET.org mit dem Tel Aviver Kassetten-Kollektiv SUAN.fm gemeinsame Sache und rief zum
längsten Mixtape der Welt auf: »Mixtapeagainstracism«. Jeder konnte diesem universellen
Statement gegen Rassismus und Diskriminierung seine Stimme leihen und vom 21. bis zum 31.
März unter suan.fm/noracism seinen Lieblingssong zum digitalen Mixtape beisteuern und so
seine Stimme erheben. Musik wurde zur universellen
Sprache, die Menschen in einer digitalen Aktion gegen
Rassismus und Diskriminierung vereinte. Das Ergebnis:
das längs te Mixtape der Welt mit 530 Songs aus 42
Ländern!
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Hunderte von Organisationen, Initiativen, Schulen und Vereine beteiligen sich jedes Jahr
vor Ort mit vielfältigen Veranstaltungen an den Aktionswochen. Diese lokalen Einrichtun-
gen sind die aktive Basis der Internationalen Wochen gegen Rassismus. Um diesen wichti-
gen Akteuren eine Öffentlichkeit zu geben und sie in einem Netzwerk zusammenzuschlie-
ßen, wurde zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2014 ein neues Aktionsbündnis
gegründet. Dieses ist im Rahmen der Aktionswochen 2015 weiter gewachsen und hat vie-
le neue Mitglieder gewonnen. 

Folgende Einrichtungen und Initiativen sind Mitglied des Aktionsbündnisses:

Arbeiterwohlfahrt, Unterbezirk Ennepe-Ruhr
Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und Integrationsbeiräte Bayerns – AGABY
Burgdorfer Mehr-Generationen-Haus e.V.
Colored Glasses, ein Bildungsangebot des Deutschen Youth For Understanding Komitee e.V.

(YFU), Hamburg
Bildungsverein Soziales Lernen und Kommunikation e.V.
Büro für Migrationsfragen Braunschweig
Caritasstelle Friedberg im GDL
Christlich-Islamische Arbeitsgemeinschaft Marl
Fachstelle für interkulturelle Bildung und Beratung – FiBB e.V.
Georg-Sonnin-Schule, Lüneburg
Haus kirchlicher Dienste der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannover
I.M.A.N.I. e. V.
Integrationshaus e.V., Köln
Jugendhaus Merzig
Kommunales Integrationszentrum Münster
Kreisintegrationszentrum Mettmann
Kreisjugendring Erding
Migranten- und Integrationsbeirat der Stadt Bamberg
Mukiva Kinder- und Familienzentrum
Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade
RainBOW e.V. Wolfsburg
Sondershausen ist Bunt
Stadt Osnabrück
Stadtverwaltung Apolda
Volkshochschule Castrop-Rauxel
Warsteiner Tennispark e.V.
Zinnschmelze – Barmbeker Verein für Kultur + Arbeit e.V.

Die Mitglieder des Aktionsbündnisses beteiligen sich regelmäßig und in vielfältiger Art an den
Wochen gegen Rassismus, wie die nachfolgenden Beispiele zeigen. 

Das Aktionsbündnis



Die Arbeiterwohlfahrt, Unterbezirk Ennepe-Ruhr organisierte eine Kundgebung unter dem
Motto »Wir heißen Flüchtlinge im Ennepe-Ruhr-Kreis und in Hattingen willkommen«.

Die Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und
Integrationsbeiräte Bayerns – AGABY rief zur Fotoaktion
»Für RESPEKT stehen« auf. Überall in Bayern bildeten sich am
21. März Standbilder für Respekt und Toleranz. Zahlreiche
Ausländer- und Integrationsbeiräte Bayerns beteiligten sich an dieser Aktion.

Das Burgdorfer Mehrgenerationenhaus stellte ein Programm mit
verschiedenen Veranstaltungen zusammen: Eine Podiumsdiskus-
sion zum Thema »Eritrea – Deutschland-Warum?«,  einen Vortrag
mit Informationen zum Asylverfahren, Heimattheater sowie Sport-
veranstaltungen wie eine Offene Fußballgruppe für Flüchtlinge.

Die Lesung »Lampedusa, 3. Oktober 2013 – Wenn aus der Parole ›Das Boot ist voll‹ eine
 Katastrophe wird« wurde vom Bildungsverein Soziales Lernen und Kommunikation e.V. an-
geboten. Die zentralen Fragen der Lesung waren: Was geschah an jenem Morgen? Was erleb-
ten die Flüchtlinge? Wie reagierten Einwohner_innen, Tourist_innen, Behörden? Wer trägt die
Verantwortung für die Tragödie und was setzen wir den Parolen entgegen?

Bei der Arbeit im Projekt Vorfahrt für Vielfalt werden Formen von
Diskriminierung aufgespürt, um gemeinsam mit den Beteiligten
interkulturelle Kompetenz zu entwickeln und zu lernen, diese im
Alltag umzusetzen. Neben der Arbeit an Stereotypen, Klischees
und Vorurteilen möchte das Projekt Achtsamkeit, Empathie und
Respekt für unterschiedliche kulturelle und religiöse Traditionen
wecken und stärken. Das Projekt wird von den Aktionsbündnis-
Mitgliedern Stadt Braunschweig Sozialreferat / Haus kirchlicher
Dienste der ev. luth. Landeskirche / Rainbow e.V., Wolfsburg an-
geboten und fand im Rahmen der Aktionswochen am 19.3. in ei-

ner Braunschweiger Berufsbildenden Schule statt.

Die Caritasstelle im GDL und der Jugend-
club »Kakadu« boten einen Anti-rassisti-
schen Theater-Workshop für junge Flücht -
linge, Spätaussiedler und einheimische Ju-
gendliche an. Spielerisch und doch ernsthaft setzten sich die Jugendlichen mit den Antworten
auf Fragen wie »Wie entstehen Stereotypen: Welche positiven/negativen Vorurteile habe ich?«
auseinander. Zudem luden die Behörden, Wohlfahrtsverbände und Vereine des Grenzdurch-
gangslagers Friedland am Samstag den 21. März 2015 interessierte Bürgerinnen und Bürger
zu einem Tag der offenen Tür ein.

In Zusammenarbeit mit der Christlich-Islamischen Arbeitsgemeinschaft Marl, der Stadt Marl,
CIAG Marl und allen Schulen fand das 21. Begegnungsfest aller Marler Schulen zum Antiras-
sismustag unter dem Motto »Trau Dich! – Aufeinander zugehen« statt. Aus allen Schulen in
Marl nahmen jeweils die 6. Klasse, bei Förderschulen analoge Alters-Gruppen teil.

An der Georg-Sonnin-Schule in Lüneburg setzten sich die Schülerinnen und Schüler im Rah-
men des Religions-, Politik- und Deutschunterrichts Unterrichts anhand der Broschüre »Mate-
rialien für rassismuskritische Bildungsarbeit« und weiteren Materialien mit den verschiedenen
Themen der Internationalen Wochen gegen Rassismus auseinander.
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Unter dem Motto »Hinter den Kulissen« bot der Hamburger Verein
I.M.A.N.I. e.V. die Plattform, sich anhand von Kunst, Lesung und Per -
formance auf Augenhöhe auszutauschen. Junge geflüchtete Menschen
aus Afghanistan luden ein, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen 
und  präsentierten in künstlerischer Form, was sich alles hinter dem Be -
griff »Flüchtling« verbergen kann. Neben den jungen Erwachsenen be -
reicherten die Künstlerin Moshtari Hilal, der Autor und Professor Milad
 Karimi sowie eine Initiative afghanischer junger Menschen den Abend.

Das Integrationshaus e.V. in Köln beteiligte sich mit drei spannen-
den Veranstaltungen: einer Kunstausstellung, einem »Elternabend –
mal anders!«, bei dem der InteGREATer e.V. zu Gast war und eine
Filmvorführung des Dokumenationsfilms »Machtspiele« mit anschlie-
ßender Diskussion. 

Als ein sichtbares Zeichen der weltoffenen Einstellung in Münster hat das Kommunale Inte-
grationszentrum für die ersten Münsteraner Wochen gegen Rassismus 2015 einen umfangrei-
chen und abwechslungsreichen Veranstaltungskalender unter dem Motto »Münster l(i)ebt Viel-
falt« erstellt. Damit bekannte sich Münster zu seiner Vielfalt und positionierte sich deutlich ge-
gen Rassismus. Der Kalender war gefüllt mit einer Vielzahl politischer Diskussionen,  Filmen,
Konzerten, Ausstellungen und vielen anderen Aktionsformen.

Das Kreisintegrationszentrums Mettmann beteiligte sich an den
Aktionswochen 2015 mit Informations- und Mobilisierungsarbeit an
Förderschulen, Berufskollegs und Hauptschulen im Kreis Mettmann,
einer Deklaration gegen Rassismus und Extremismus im Sport, die in
Kooperation mit dem Kreissportbund erstellt wurde sowie Informa-
tionen über die Internationalen Wochen gegen Rassismus auf Veranstaltungen und Netzwerken
des Kreisintegrationszentrums.

Der Kreisjugendring und das Bündnis »Bunt statt Braun« Erding organisierten während der
Internationalen Wochen gegen Rassismus ein bewegendes Zeitzeugengespräch mit dem Titel
»Mutiges Handeln in der Nazizeit im Landkreis Erding«. Die Zeitzeugin Maria Th. Gebhardt be-
richtete, wie ihre Eltern im Landkreis Erding zwei Jahre lang eine Jüdin versteckten, um sie vor
der Verschickung ins KZ Theresienstadt zu bewahren. Hierfür wurden sie 2014 posthum geehrt.

Zum dritten Mal fanden die Internationalen Wochen gegen Rassismus in Bamberg unter Betei-
ligung des Migranten- und Integrationsbeirates der Stadt Bamberg statt. Die Organisa to-
ren wollten vor allem die Bemühungen Bamberger Schulen in der Auseinandersetzung mit
 diesem wichtigen gesellschaftlichen Thema sichtbar machen und unterstützen. Neben dezen-
tralen Veranstaltungen und Aktionen, die Schulen, Organisationen und engagierte Kulturver-
anstalter anboten, gab es einen Projekttag mit Workshop-Angeboten für Schüler_innen und
Lehrer_innen sowie einen Kurzfilm- und Plakat-Wettbewerb.

Das Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade bot eine Gesprächsrunde zum Thema
»Nachbarschaft im Wandel!? – Neue Nachbarn im Quartier« an. Auch das Quartier Hellersdor-
fer Promenade wächst und wird durch den Zuzug neuer Bewohner_innen aus unterschiedli-
chen Ländern bunter und vielfältiger. Die unterschiedlichen Mentalitäten und Erfahrungen, die
die Neu-Bewohner_innen mitbringen, tragen dazu bei, dass sich auch das nachbarschaftli-
che Zusammenleben im Kiez verändert. Frau Renate Schilling, Leiterin des Stadtteilzentrums
Marzahn-Mitte, beantworte die Fragen der Teilnehmenden zur Thematik.
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Die Initiative Sondershausen ist Bunt folgte
dem Aufruf des Bürgermeisters zum Frühjahrs-
putz in Sondershausen.Gemeinsam mit den
Flüchtlingen aus der Erstaufnahmeeinrichtung
als auch dezentral untergebrachten Flüchtlin-
gen aus dem Stadtgebiet rückte man den Müll-
bergen am Sondershäuser Hauptbahnhof zu
Leibe. Für eine saubere, schöne und noch bun-
tere Stadt für alle.

In der Friedensstadt Osnabrück fanden die Internationalen
 Wochen gegen Rassismus unter dem Motto »Anerkennen statt
Ausgrenzen« mit über 25 Veranstaltungen statt. Unternehmen,
Gewerkschaften, Kirchen und Gemeinden, Verbände, Vereine
und Initiativen, die im Bereich der Integrations-, Migrations-
und Flüchtlingsarbeit tätig sind, waren dem Aufruf der Stadt
Osnabrück gefolgt und beteiligten sich mit den unterschied-

lichsten Veranstaltungen an dem Programm. 

Die VHS Castrop-Rauxel bot eine Veranstaltung mit dem Titel »Vor-
urteile, Rassismus und Co« an. Diese beschäftigte sich damit, wie Vor-
urteile entstehen und wie sich daraus rassistische Diskriminierung
entwickeln kann. Dabei ging es nicht darum, mit dem Zeigefinger auf
die Anderen zu zeigen, sondern zu verstehen, wie Vorurteile auch ohne böse Absicht zu Ras-
sismus werden können. 

Die Zinnschmelze – Barmbeker Verein für Kultur und Arbeit e.V. beteiligte sich mit einer
 interkulturellen »Salsa Night« an den Aktionswochen. Unterschiedliche Generationen und
 Nationen trafen sich, um gemeinsam die Nacht durchzufeiern.
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Noch nie gab es in Deutschland so viele und so große Demonstrationen für kulturelle Viel-
falt und gegen den Hass und die Diskriminierung von Minderheiten. Breite Bündnisse stel-
len sich entschieden gegen rassistische Argumente und Versammlungen. Gleichzeitig gibt
es wieder mehr Anschläge auf Flüchtlingsunterkünfte, Moscheen und Synagogen. Populi-
sten, Rechtsextremisten und rassistische Demonstrationen schüren Ängste und Hass ge-
gen Flüchtlinge, Muslime, Roma, Juden und andere Minderheiten. Diese menschenfeind-
liche Stimmungsmache ist keine Randerscheinung und kommt auch aus der Mitte der Ge-
sellschaft.

In Anbetracht der jüngsten Ereignisse hat die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus zum 21. März den Aufruf »Zusammenhalten gegen Rassismus« veröffentlicht.  Darin
wurden bundesweit Bürgerdialoge, Veranstaltungen und Demonstrationen zu einem Motto
wie »Zusammenhalten gegen Rassismus« am UN-Tag gegen Rassismus befürwortet und be-
tont: »Gemeinsam machen wir klar: Für die Menschen in Deutschland ist die Menschenwürde
unantastbar und die Menschenrechte gelten universell.«

Unterzeichnende des Aufrufs: 

Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus: 
Dr. Theo Zwanziger; Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth und Giovanni Pollice (Stiftungsrat);
Dr. Jürgen Micksch und Jagoda Marinic (Stiftungsvorstand) 

Fritz Pleitgen, Botschafter der Internationalen Wochen gegen Rassismus 

Prof. Dr. Klaus-J. Bade; Reiner Block, TÜV-Hessen; Annelie Buntenbach, Deutscher Gewerkschafts-
bund (DGB); Günter Burkhardt, PRO ASYL; Ansgar Drücker, Informations- und Dokumentations -
zentrum für Antirassismusarbeit (IDA); Ulrike Foraci, Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte
 Hessen; Michael Hugo, migra; Stephan J. Kramer, Generalsekretär des Zentralrates der Juden a.D.;
Kirchenpräsident Dr. Volker Jung, EKHN; Prof. Dr. Karl-Josef Kuschel; Prof. Dr. Ursula Neumann; Prof.
Dr. Dieter Oberndörfer; Erol Pürlü, Koordinationsrat der Muslime in Deutschland (KRM); Angelika
Ribler, Sportjugend Hessen; Romani Rose, Zentralrat Deutscher Sinti und Roma; Oberbürgermeister
Dr. Dieter Salomon, Stadt Freiburg im Breisgau; Prof. Dr. Axel Schulte; Dr. Cornelie Sonntag-Wol-
gast, Parlamentarische Staatssekretärin a.D.; Hiltrud Stöcker-Zafari, Verband binationaler Familien
und Partnerschaften, iaf; Prof. Dr. Rita Süssmuth.

Bahá'í-Gemeinde in Deutschland; Der Paritätische – Gesamtverband; Deutscher Volkshochschul-Ver-
band; Deutsch-Türkische Kulturolympiade; Diakonie Deutschland – Evangelischer Bundesverband;
Gesicht zeigen! – Für ein weltoffenes Deutschland; Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
(GEW); Interkultureller Rat in Deutschland; Mach meinen Kumpel nicht an! – für Gleichbehandlung,
gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus; Neue deutsche Medienmacher; Pax Christi – Deutsche
Sektion; Randstad Deutschland GmbH & Co. KG; Rat der Türkeistämmigen Staatsbürger in Deutsch-
land (RTS).

Elisabeth Abendroth, Frankfurt am Main; Till Hofmann, München; Stephan Orth, Münster; Micha-
el Vassilliadis, Hannover (sie organisierten große Demonstrationen für Vielfalt und gegen die Dis-
kriminierung von Minderheiten).

Von den Kooperationspartnern und den Medien wurde die Erklärung zahlreich aufgegrif-
fen und weiterverbreitet.
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Erklärung »Zusammenhalten gegen Rassismus«
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Die Ablehnung von Flüchtlingen, Muslimen und Roma ist nach verschiedenen empirischen
Untersuchungen besonders hoch. Mit Förderung der Robert Bosch Stiftung und Dr. Buh-
mann Stiftung haben wir im Jahr 2014 mit dem Projekt »Muslime laden ein« begonnen.
Durch Begegnung und Austausch sollen rassistische Einstellungen und Vorbehalte abge-
baut werden. Bereits im ersten Jahr haben 66 Moscheegemeinden dazu Veranstaltungen
durchgeführt – im März 2015 waren es noch mehr. Viele Bürgermeister sowie Staatssekre-
täre und Minister haben zu diesem Anlass Moscheen besucht, direkte Kontakte ermutigt
und zum Abbau von Vorurteilen beigetragen. Darüber hinaus befassten sich 300 Freitags-
gebete des Verbandes Islamischer Kulturzentren (ViKZ) in den Ansprachen mit den UN-
 Wochen.

Auch der Botschafter der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015, Fritz Pleitgen, hat sich
im Zuge des Projektes »Muslime laden ein« eingebracht. So nahm er am 20. März in Bergisch-
Gladbach und am 27. März in Düsseldorf an Freitagsgeben in verschiedenen Moscheen teil und
sprach jeweils zuvor zu den Gemeindemitgliedern und Bürger_innen über die UN-Wochen ge-
gen Rassismus.

Erstmals im März 2015 haben wir auch dazu angeregt, ähnliche Veranstaltungen von und mit
geflüchteten Menschen durchzuführen. PRO ASYL hat uns dabei unterstützt. Wir dachten bei
den Planungen an erste beispielhafte Begegnungen – doch es erreichten uns über 70 Anträ-
ge die großenteils auch gefördert werden konnten. Dies zeigt das große Bedürfnis, das The-
ma der Ausgrenzung von Geflüchteten zu thematisieren, aber auch, wie groß die zivilgesell-
schaftliche Solidarität und Bereitschaft ist, aufeinander zuzugehen.

Im Jahr 2016 möchten wir verstärkt auch Angehörige der Roma für Veranstaltungen gewin-
nen, mit denen in diesem Jahr bereits erste Veranstaltungen gestartet sind.

Muslime laden ein

Bürgermeister Lutz Urbach, 
Dr. Jürgen Micksch (Vorsitzender
Interkultureller Rat Deutschland),
Erol Pürü (Sprecher Koor dina -
tionsrat Muslime Deutschland),
Fritz Pleitgen (Botschafter Inter-
nationale Wochen gegen Rassis -
mus) beim Gespräch in der  
Yeni-Camii-Moschee in Bergisch
Gladbach

(Foto: Susanne Schröder / VIKZ)

Der Regierende Bürgermeister von Berlin 
Michael Müller mit SPD-Fraktionschef 
Raed Saleh beim Besuch der Sehitlik-

Moschee am Tempelhofer Feld. 
(Foto: Britta Pedersen/dpa/picture alliance)

»Muslime und Flüchtlinge laden ein«



Beim Besuch in der Rohrbacher Moschee in Heidelberg 
am Freitag, 20. März 2015 (v. l.): 
Gemeindesekretärin Aynur Ustasüleymanoglu, 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner, Bülent Dogramaci, 
1. Vorsitzender der DITIB-Gemeinde, Imam Ali Atlamaz, 
Filiz Ay, 2. Vorsitzende der DITIB-Gemeinde.
(Foto: Rothe)

Die IGMG Köln organisierte verschiedene 
Ver anstaltungen zu den Themen: Ethnozentrismus und die

Definition des »Anderen«, Juden und  Muslime: Gemein
same Erfahrungen, Das Ver brechen »Antisemitismus«, 

Racial Profiling im Nah- und Fernverkehr, Institutioneller
Rassismus?, Flüchtlinge in Deutschland.

Veranstaltungen mit Flüchtlingen

Lesung in vier Sprachen
Zum Aufbau einer Bibliothek für Flüchtlinge veranstaltete die Kolbermoorer Gruppe
»Deutschkurse für Migranten« einen Leseabend. Es wurden Texte aus Büchern 
in Arabisch, Persisch, Urdu und Deutsch von Flüchtlingen und Deutschen gelesen.

Vom Bild im Kopf zum Vorurteil
In der gemeinsamen Begegnung von Menschen 

aus unterschiedlichen Kulturen und mit unterschied-
lichen Hintergründen sollte in der Veranstaltung in 

Altenberg für eine differenzierte Wahrnehmung 
der  Menschen, um die es geht, sensibilisiert werden. 

In einem Impuls referat wurden die Grundzüge 
und Grundstrukturen des Denkmechanismus 

»Rassismus« erklärt und auf gedeckt. In Kleingruppen -
gesprächen mit Flüchtlingen und Ein heimischen wurde dieser Impuls aufgegriffen 

und anschließend in Gesprächen im »Café International« vertieft.

Asyl ist Menschenrecht
Warum fliehen Menschen? Welchen Gefahren sind sie ausgesetzt? Welche 
Wege müssen sie beschreiten, welche Hindernisse überwinden? Wo und unter 
welchen Umständen finden sie Schutz? Über die Situation von Asylsuchenden 
in Deutschland informierte eine Ausstellung am Gohlis-Park in Leipzig. 
Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus zeigte die Gruppe
»Weltoffenes Gohlis« die Schau »Asyl ist Menschenrecht« von PRO ASYL.
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Die bundesweite Auftaktveranstaltung zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus fand
am 16. März 2015 in Kooperation mit der Stadt Karlsruhe statt. 

In seiner Eröffnung begrüßte der Karlsruher Oberbürgermeister 
Dr. Frank Mentrup die große Zahl der Teilnehmenden und stellte
erfreut fest, dass diese ein Spiegelbild unserer bunten Gesellschaft
seien. Er warf dann einen Blick auf die Entwicklung der Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus in Karlsruhe und mahnte zur Vor-
sicht, dass Vorurteile derzeit politisch missbraucht würden. Ein in-
ternationales und offenes Klima sei wichtig für die Zukunft –
Karlsruhe als Bundeshauptstadt des Rechts könne hier eine Vor-
reiterrolle für die Menschenrechte einnehmen. Dass Vielfalt ohne
Diskriminierung stattfinden könne, sei ein selbstverständlicher Akt
der Menschenwürde. Daher sei es das Ziel der Karlsruher Wochen

gegen Rassismus Zeichen zu setzen, Bewusstsein zu schaffen und gemeinsam die Herausforde-
rungen anzugehen. Das umfangreiche Programm mit über 100 Veranstaltungen biete hierzu
vielfältige Möglichkeiten.

Im Anschluss informierte der Vorsitzende des Interkulturellen Rates, Dr. Jürgen
Micksch, über das 20-jähige Bestehen der Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus. In den vergangenen Jahren sei durch den NSU, die PEGIDA-Bewegun-
gen, Angriffe auf Flüchtlingseinrichtungen, Moscheen und Synagogen sowie
den aktuellen rechten Protest gegen einen Oberbürgermeister, Rassismus be-
sonders sichtbar geworden. Die Internationalen Wochen gegen Rassismus seien
eine engagierte Antwort darauf. Mit erstmals über 1.300 Veranstaltungen be-
reits zum Start der Aktionswochen sei dies die größte Bewegung gegen Ras -
sismus in Deutschland und Europa. Es gelte nun, diese weiter auszubauen, um
 Solidarität, breite Bündnisse und ein gemeinsames Zusammenhalten gegen
Rassismus zu schaffen.

Der Karlsruher Anwalt Dr. David Schneider-Addae-Mensah be-
fasste sich einleitend mit der Definition des Begriffs Rassismus.
Dies sei für ihn die unterschiedliche Behandlung – egal ob posi-
tiv oder negativ – auf Grund ethnischer Merkmale. Er betonte,
dass Fremdenfeindlichkeit und Rassismus nicht identisch seien. Er
selber sei Deutscher, somit nicht »fremd«, aber trotzdem von Ras-
sismus betroffen. Bezüglich möglicher Handlungsstrategien schlug
Schneider-Addae-Mensah eine objektive Herangehensweise vor:
Weder eine »Rassismusparanoia« bei Betroffenen noch ein Leug-
nen von Rassismus seien hilfreich. Jeder könne rassistisch sein –
eine wachsame und sensible Selbstreflexion sei daher wichtig, ge-

nauso wie Empathie für von Rassismus Betroffene. Menschen dürften nicht kategorisiert, son-
dern müssten als Individuum betrachtet werden. Die erste Wahrnehmung sollte sich auf die
Zugehörigkeit richten und nicht auf die Fremdwahrnehmung. Als eine Ursache für Rassismus
sieht der Referent einen »AnpassungsHype« in unserer Gesellschaft: Menschen strebten nach
Gleichheit, obwohl sie unterschiedlich seien. Mehr Akzeptanz von Anderssein, Unangepasst-
heit und Individualität seien nach Schneider-Addae-Mensah das beste Mittel gegen Rassismus.

Internationale Wochen gegen Rassismus 2015 – Dokumentation 49

Die bundesweite Auftaktveranstaltung



Die Ministerin für Integration des Landes Baden-Württemberg,
Bilkay Öney, plädiert dafür, bei rassistischen Vorkommnissen Par-
tei zu ergreifen. Neutralität helfe immer dem Täter. In ihrem Gruß-
wort warf sie einen Blick zurück auf die Situation zu Beginn der
Internationalen Wochen gegen Rassismus und betonte, dass der
 Interkulturelle Rat dem Motto »nicht wegschauen, sondern han-
deln« treu geblieben sei. Karlsruhe schätzt die Ministerin als
 Austragungsort der Auftaktveranstaltung und als Stadt der Viel-
falt. Öney wies darauf hin, dass die Stadt bereits 2007 ECCAR
(»European Coalition of Cities Against Racism« / Städtekoalition
gegen Rassismus) beigetreten sei. Die aktuellen Entwicklungen

empfindet Bilkay Öney als paradox: Selten habe es in der Bevölkerung so viel Unterstützung,
Hilfsbereitschaft und Solidarität für Flüchtlinge gegeben. Demgegenüber stünde eine massive
Stimmungsmache gegen Minderheiten. Ressentiments seien weit verbreitet und Alltagsrassis-
mus könne der Nährboden für rassistisch motivierte Gewalt sein.

Fritz Pleitgen, Botschafter der Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus, bewertet die Feindseligkeit gegenüber dem vermeintlich
Fremden als den vergifteten Nährboden, auf dem die zerstöreri-
schen Kräfte des Rassismus gedeihen.  Zwar müssten wir mit die-
sen negativen Erscheinungen  leben – aber nicht in fataler Erge-
benheit. Gegenwärtig wären zwei gegensätzliche Entwicklungen
zu beobachten: Einerseits käme der Rassismus immer unverhoh-
lener aus der Deckung und die aktuellen Demonstrationen und
Anschläge führten uns täglich vor Augen, wie brüchig es um un-
seren gesellschaftlichen Frieden bestellt sei. Auf der anderen Sei-
te machten immer mehr Bürger_innen gegen Rassismus mobil. Als
Schwerpunktbereiche, in denen diese Mobilisierung noch mehr forciert werden müsse, benennt
Pleitgen Kindergarten und Schule, die Medien und den Sport. Er schließt seine Ansprache mit
der Feststellung ab, dass Solidarität in Deutschland stärker als Rassismus sei und wir dies bei
kommenden Aktionswochen erneut erleben würden.

Abgerundet wurde der Abend musikalisch durch den bekannten Karlsruher Jazz-Gitarristen
Wawau Adler.

Über die Auftaktveranstaltung zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015 wur-
de in den Medien bundesweit und ausführlich berichtet.

50 Internationale Wochen gegen Rassismus 2015 – Dokumentation

Tagesschau, 16.03.2015
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Tagesschau, 16.03.2015

SWR, 17.03.2015
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Baden TV, 16.03.2015

Die WELT, 17.03.2015
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t-online.de, 16.03.2015

KA News, 16.03.2015

evangelisch.de, 17.03.2015

Stimme.de, 17.03.2015



Die European – wide Action Week Against Racism wird europaweit von UNITED for Inter-
cultural Action koordiniert. Die europäische Woche gegen Rassismus fand vom 14. – 22.
März 2015 unter dem Motto »Hand in Hand for Diversity!« statt. Im Folgenden finden sich
Beispiele aus den zahlreichen europäischen Ländern, die sich beteiligten.

Belgium: »Film Festival ›Open Films‹ Against Racism« – Media Animation will organise a mo-
vie festival that will consist of 54 movies that are going to be screened in Belgium during the
European Action Week Against Racism. The festival will be closed on the symbolic date of
March 21, International Day for the Elimination of Racial Discrimination. 

Bosnia: »Respect Diversity« – A Flash Mob whose content should show that we are all equal
even though we are different. Around 10 young volunteers aged 15 - 25 years will start 
the Flash Mob. They are going to have signs on their backs, and on the signs will be written
»RESPECT DIVERSITY, 21st of March«.

Bulgaria: »Stop Roma Discrimination!« – Association Integro Bulgaria is proving a training for
young people of Roma origin that aims to teach how to distinguish hate speech online and
 offline.

France: »6th Continent« – Dance performance and concerts promoting the world cultures.
 During their concerts they will inform the audience about racism and discrimination. 

Georgia: »How to Acquire Diversity« – Joint activity of Civic Integration Foundation – Samo-
kalako Integraciis Fondi and Municipality of Gardebani. The discussion aims to bring to gether
young people of different background to discuss discrimination issues relevant for Georgian
society.

Greece: »Walk Against Racism« – Representatives from wide groups who suffer from racism
like migrants, LGBT community, Roma Community, age, religious groups/minorities etc. will
march together with prominent personalities & civil society leaders from the Parliament to the
Prime Minister's Office, where they will deliver a resolution signed by most of the civil organi-
zation working in the field of human rights.

Ireland: »Health Screening Day on the 21st March« – During the annual Health Screening Day
on the 21st March a training on antiracism addressing current situation in the society will be
provided by a Women Group of The Islamic Foundation of Ireland (IFI) in Dublin.
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Europäische Aktivitäten



Island: »Postcards Against Racism« – Children and young people around the country write
short anti-racist messages on postcards promoting the action week against racism and send
them to randomly selected people around the country.

Italy: »Entertainment and Education for Diversity« – Activities for children on intercultural
 theme: games, music, stories from around the world, and not formal education labs with the
children, with the aim of deepening understanding of diversity.

Netherlands: »George & Eran Solve the World Peace« – A musical clash comedy about two
friends, a Jew and an Arab. Eran and George look for the core of the Middle East conflict. The
close friendship between the two boys will be placed under increasing pressure.

Portugal: »School Activities« – A set of actions throughout the school year 2014/2015 was
 organized, to raise awareness of racism. Starting with a set of recreational and educational
 activities with the school community, streamlined by SOS Racism volunteers. It intends to use
techniques such as the »Theatre of the Oppressed« and use the »Human Library« where books
are replaced by people. 

Romania: »How Discrimination and Racial Expressions Concern Social Climate« – A meeting
with youth will be organized to discuss social climate in terms of discrimination and racial
 expressions. 

Russia: »Antidiscrimination Movie Festival« – Antidiscrimination Movie Festival will be organi-
zed by German-Russian Exchange.

Slovakia: »Blockade of Neonazis March« – Antifascists and representatives of public and
 cultural life organizing blockade of Neonazis march. Three-day event includes discussions,
screenings, exhibition and antifascist demonstration. 

Spain: »United for Interculturality« – They want to make aware of racism and xenophobia.
 There will be a reading of a manifest and an interaction with pedestrians.

Switzerland: »Hidden Theater Against Hidden Racism« – During the Action Week Against
 Racism in Bern, an intercultural drama group will perform scenes all over town at an unexpec-
ted time and place. They use the technique of »invisible theater« to battle »invisible racism«
in the daily life of people living in Switzerland.

Turkey: »Diverse Movie Festival« – Community Volunteers Foundation Istanbul will organize
a movie festival on diversity. During the festival a »Human Library« will also take place for
 visitors of the festival.

Ukraine: »What’s 21 March?« – During the
week a discussion evening on March 21 will  
be  organized for volunteers of SVIT Ukraine in
Kharkiv.

… plus various activities all over Europe: 
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Fazit und Ausblick

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus vom 16. – 29. März 2015 konnten erstmals eine
Beteiligung von über 1.400 Aktivitäten in etwa 300 Orten bundesweit dokumentierten. Dazu
kommen viele nicht gemeldete Veranstaltungen und die 300 Freitagsgebete in Moscheen des
Verbandes Islamischer Kulturzentren (VIKZ). Die Gesamtzahl der Veranstaltungen stellt einen
neuen Beteiligungsrekord dar und zeigt damit eine beeindruckende Antwort der Zivilgesell-
schaft auf die Entwicklungen der vergangenen Monate wie die PEGIDA-Demonstrationen so-
wie vermehrte Anschläge auf Flüchtlingsunterkünfte, Moscheen und Synagogen. 

Dies führt uns zu folgendem Fazit:

■ Der Fokus der Veranstaltungen lag in diesem Jahr besonders stark auf der Thematik geflüch-
teter Menschen und ihrer Ausgrenzung. Dies zeigt, wie die Bürger_innen rassistische Entwick-
lungen und Realitäten in ihren verschiedenen Ausprägungen sowie wechselnde mediale und
populistische Diskurse erkennen und nicht ohne Widerspruch hinnehmen. 

■ Städte und Kommunen beteiligen sich immer stärker an den Aktionswochen. Dies führt zu
einer großen Identifikation der Bürger_innen mit den Anliegen der Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus und der Bereitschaft, sich insbesondere für regionale Problemlagen einzusetzen.
Zudem werden Partnerschaften und Bündnisse vor Ort geschaffen und verfestigt.

■ Durch die Fortführung des Projektes »Muslime laden ein« und den neuen Projekten »Ver-
anstaltungen mit Flüchtlingen« und »Veranstaltungen mit Roma« konnte die Teilhabe von 
Angehörigen der Minderheitengruppen initiiert und gestärkt werden.  

■ Die bundesweite Auftaktveranstaltung in wechselnden Bundesländern sorgt für eine ver-
stärkte Wahrnehmung von staatlicher Seite und eine breite mediale Berichterstattung. 

■ Die Förderung und Unterstützung des Projektes durch Kooperationspartner, Sponsoren und
Unterstützer konnte in den vergangenen Jahren sowohl in finanzieller als auch inhaltlicher Hin-
sicht verstetigt werden. 

■ Das vielfältige ehrenamtliche Engagement und die zivilgesellschaftliche Unterstützung für
die Aktionswochen festigen das Projekt nachhaltig und haben die Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus zur stärksten Bewegung gegen Rassismus in Deutschland und Europa gemacht.
Hierdurch steigt die öffentliche Wahrnehmung und Sensibilisierung hinsichtlich der inhaltli-
chen Anliegen und Ziele der Aktionswochen.

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2016

■ Die Aktionswochen finden auf Grund der frühen Osterfeiertage von Donnerstag 10. bis Mitt-
woch 23. März 2016 statt. 

■ Die Auftaktveranstaltung 2016 wird am 10. März 2015 in Halle (Saale) durchgeführt.

■ Die Planungstagung zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2016 findet am 
21. September 2015 in Frankfurt am Main statt.

■ Geplant ist eine Fortführung der Unterstützung von Veranstaltungen mit Muslimen, Flücht-
lingen, Roma und eventuell weiteren Minderheitengruppen.

■ Durch die neue eingerichtete Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus soll die
Arbeit nachhaltig über das ganze Jahr ausgebaut werden.
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Im Interkulturellen Rat in Deutschland e.V. arbeiten Menschen unterschiedlicher
Herkunft und Nationalität aus gesellschaftlichen Gruppen wie Gewerkschaften,
Arbeitgeberverbänden, Religionsgemeinschaften, Migranten- und Menschen-
rechtsorganisationen, Kommunen und staatlichen Stellen, Medien, Wissenschaft
und Sport zusammen. 

Der Interkulturelle Rat hat es sich zur Aufgabe gemacht, durch seine Arbeit das
friedliche interkulturelle und interreligiöse Zusammenleben der Bevölkerung
in Deutschland ungeachtet der Nationalität, Herkunft oder Religion ihrer Mit-
glieder zu fördern. Seit  seiner Gründung wendet er sich gegen jede Form der
staatlichen und gesellschaftlichen Diskriminierung sowie gegen rassistische
Tendenzen.

Ziele des Interkulturellen Rates

■ Austausch über Fragen des Zusammenlebens in der multikulturellen Gesellschaft.

■ Frühzeitige Identifizierung von Herausforderungen und Problemen 
im Zusammenleben.

■ Entwicklung von Konzepten und Umsetzung modell hafter Maßnahmen zur 
Verbesserung des Zusammen lebens.

■ Beratung von Entscheidungsträgern in der Zivil gesellschaft, in Parlamenten, 
Regierungen und der  Verwaltung.

Was macht der Interkulturelle Rat?

■ Auf Bundes-, Länder- und kommunaler Ebene werden Runde Tische, Gesprächs-
foren oder Gremien angeregt, in denen an der Überwindung von Diskriminierung 
und Rassismus gearbeitet wird.

■ Modellprojekte werden entwickelt und erprobt.

■ Mit Argumentationshilfen und Broschüren sowie mit Fachtagungen und Konferenzen
werden Konflikte im Zusammenleben benannt und versachlicht.

Der Interkulturelle Rat

Interkulturelle Modelle gegen Rassismus wurden vom Interkultu -
rellen Rat in Deutschland seit seiner Gründung am 31. August 1994 ent-
wickelt. Die dabei gemachten Erfahrungen werden ausgewertet und
sind – angesichts des europaweit zunehmenden Rechtpopulismus und
Rechtsextremismus – für die Zukunft wichtig.  Anlässlich des 20-jährigen
 Bestehens des Interkulturellen  Rates hat der Vorsitzende,  Dr. Jürgen
Micksch, das Buch  »Interkulturelle Modelle gegen Rassismus« veröffent-
licht. Dieses ist im EB-Verlag Berlin erschienen und kann beim Interkultu-
rellen Rat angefordert oder im Buchhandel erworben werden.

EB-Verlag, Berlin 2014. ISBN:978-3-86893-165-5
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Aktuelle Projekte 
des Interkulturellen Rates
(Stand Juni 2015)

Internationale Wochen gegen Rassismus

Organisation und Initiierung von Veranstaltungen anlässlich
der UN-Wochen gegen Rassismus rund um den 21. März,
dem Antirassismustag der Vereinten Nationen. Im Rahmen
der Internationalen Wochen gegen Rassismus lief 2014 und
2015 auch das Sonderprojekt »Muslime laden ein«, das für
die Aktionswochen 2015 auf die Minderheitengruppen der
Roma und Flüchtlinge ausgeweitet wurde. Neu aufgebaut
wurde die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus.

Veranstaltungen Abrahamischer Teams 

Der Interkulturelle Rat fördert Abrahamische Teams, die in
Schulen und anderen Einrichtungen über Gemeinsamkeiten
und Differenzen der abrahamischen Religionen informieren.
Seit 2014 wird beim Interkulturellen Rat das gemeinnützige
Abrahamische Forum in Deutschland e.V. organisiert, in dem
Vertretungen aus dem Judentum, Christentum, Islam und
dem  Bahá’ítum mit Wissenschaftlern und Experten koope-
rieren.

Kooperationen:

■ Gemeinsam mit dem Rat der Religionen Frankfurt wird
die Interreligiöse Konferenz durchgeführt, bei der sich
einmal im Jahr Vertretungen von kommunalen Räten der
Religionen, Runden Tischen der Religionen und ähnliche
Einrichtungen zu einem Erfahrungsaustausch treffen.

■ Koordiniert wird das mit dem Rat der Türkeistämmigen
Staatsbürger gegründete Deutsche Islamforum, in dem
sich Vertretungen der relevanten muslimischen Verbände
mit der Zivilgesellschaft, Wissenschaft und staatlichen
Stellen austauschen.

■ Gemeinsam mit dem Avicenna-Preis e.V. wurde der Ge-
sprächskreis Mittelmeerpartnerschaft eingerichtet, der
sich um zivilgesellschaftliche Kooperationen mit Ländern
des südlichen Mittelmeeres bemüht. In Vorbereitung ist
der Aufbau von Abrahamischen Teams in südlichen Mit-
telmeer-Ländern.

■ Das vom Bundesamt für Naturschutz geförderte Dialog-
forum Religionsgemeinschaften und Naturschutz wur-
de vom Abrahamischen Forum in Zusammenarbeit mit
dem Interkulturellen Rat, dem Zentrum Gesellschaftliche
Verantwortung der Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau und dem Bundesamt für Naturschutz durchge-
führt. In Arbeit ist ein Flyer zu den Tagungsergebnissen
und die Dokumentation »Religionen und Naturschutz –
Gemeinsam für biologische Vielfalt«.



Die neu gegründete Stiftung für die Internationalen Wochen
gegen Rassismus plant und  ko ordiniert in Zusammenarbeit
mit dem Interkulturellen Rat die jährlichen UN-Wochen ge-
gen Rassismus in Deutschland und fördert Modellprojekte
zur Überwindung von Rassismus und Ausgrenzung von Min-
derheiten.

Die gemeinnützige Stiftung wurde am 6. Mai 2014 vom Re-
gierungspräsidium Darmstadt anerkannt. Der feierliche Auf-
takt der Stiftungsarbeit wurde am 14. September 2014 im
Haus am Dom in Frankfurt/M. begangen. 

Gegründet wurde die Stiftung auf Initiative von Dr. Theo
Zwanziger. Weitere Ankerstifter sind der Interkulturelle Rat
in Deutschland e.V., die Evangelische Kirche in Hessen und
Nassau, der Förderverein PRO ASYL e.V. und der Deutsche
Gewerkschaftsbund (DGB).

Zum Stiftungsrat gehören Dr. Theo Zwanziger als Vorsitzen-
der, die Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth, MdB als
stellv. Vorsitzende und Giovanni Pollice, Vorsitzender des
Vereins »Mach meinen Kumpel nicht an!«. 

Geschäftsführender Vorstand ist Dr. Jürgen Micksch (Inter-
kultureller Rat), Vorstandssprecherin die Autorin Jagoda
 Mariníc aus Heidelberg. 

Gründungsstiftungen

Gründungsstiftungen erfolgten durch: Claude Amelon / Prof.
Dr. Klaus J. Bade, Berlin / Bahà’i Gemeinde in Deutschland
K.d.ö.R. / M. Bangert und W. Spengler / Christiane Benner,
Frankfurt / Reiner Block, Geschäftsführer TÜV Hessen / Deut-
scher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband e.
V. / Hartmut Dreier / Ansgar Drücker / Dr. Nadeem Elyas, Prä-
sident Internationales Islamisches Stiftungswerk-Bildung
und Kultur / Ev. Kirche im Rheinland / Ive Hauswald / IGMG
e.V. / IG BCE Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Ener-
gie / John Kannamkulam M.A., Bundesvorstand Verband bi-
nationaler Familien und Partnerschaften, iaf e.V. / Heiko
Kauffmann (Mitgründer von PRO ASYL) / Stephan J. Kramer/
Landeshauptstadt Stuttgart / Herbert Leuninger (Mitgründer
von PRO ASYL) / Jagoda Marinic / MTO Shahmaghsoudi ®
Schule des islamischen Sufismus e.V. / Jochen Partsch, Ober-
bürgermeister der Stadt Darmstadt / Rewe Markt GmbH
Köln / Wolfgang Rhode, ehemaliges geschäftsführendes Vor-
standsmitglied IG Metall / Angelika Ribler / Dr. Dieter Salo-
mon, Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau /
Prof. Dr. Axel Schulte und Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast, Parl.
Staatssekretärin a.D.

Die neue Stiftung gegen Rassismus soll auf ein breites
Fundament gestellt werden. Daher freuen wir uns über
weitere Zustiftungen sowie Spenden für die praktische
Arbeit. 

Förderkreis

Werden Sie Mitglied im Förderkreis der Stiftung und 
stärken Sie die Bewegung gegen Rassismus!

Schon ab einem jährlichen Förderbeitrag von mindestens 
€ 50,- (Studierende € 25,-)

■ reihen Sie sich ein in eine bundesweite, starke Be -
wegung gegen Rassismus, 

■ erhalten Sie die jährliche Dokumentation der Aktions -
wochen sowie kostenlos das fünfteilige Postkartenset
»Rassismus fängt im Kopf an!«,

■ werden Sie Mitglied im Förderkreis der Stiftung, 

■ laden wir Sie zum Jahrestreffen des Förderkreises und
zur jährlichen Vorbereitungstagung und Auftaktver -
anstaltung ein, 

■ nennen wir Sie namentlich in den Materialien zu den
Internationalen Wochen gegen Rassismus.

Nutzen Sie unseren Flyer 
»Aktiv gegen Rassismus – 
Ich mache mit« und weisen 
Sie in Ihrem Umfeld auf die
 Möglichkeit hin, Mitglied im 
Förderkreis der Stiftung zu 
werden! 

Sie können den Flyer kosten-
los in der Geschäfts stelle der 
Stiftung für die Internationalen
Wochen gegen Rassismus an -
fordern.
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Die Stiftung für die Internationalen Wochen 
gegen Rassismus – eine starke Bewegung
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Ich bin aktiv gegen Rassismus und …

❑ … bereit, Mitglied im Förderkreis der Stiftung zu werden. 
Ich unterstütze die Internationalen Wochen gegen Rassismus mit

…….…………… Euro im Jahr

(Mindestbeitrag € 50,- /Jahr, Studierende € 25,- /Jahr).

❏ Ich zahle per Dauerauftrag

❏ Ich bitte um Zusendung eines SEPA-Lastschriftmandates

❑ … bin zu einer einmaligen Spende in Höhe von

…………………………… Euro bereit.

Absender:

Name, Vorname:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Straße:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

PLZ, Ort:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E-Mail-Adresse:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Datum: ___________________________ Unterschrift:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spendenkonto: Stiftung gegen Rassismus
Evangelische Bank
IBAN: DE91520604100004001460 • BIC: GENODEF1EK1

Die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus ist vom Regierungspräsidium Darm-
stadt am 6. Mai 2014 unter dem Aktenzeichen I 13-25d 04/11 – (11) -156- als rechtsfähige Stiftung
des bürgerlichen Rechts anerkannt worden. Das Finanzamt Darmstadt hat die Stiftung am 19. Mai
2014 unter der Steuernummer 07 250 48085 – V/602 als gemeinnützig anerkannt.

Spendenbescheinigungen werden bis Anfang Februar jeden Jahres versandt.

Wenn Sie zu einer Förderung bereit sind, füllen Sie bitte das Formular aus und schicken es
zurück an die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus

per Post Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus
c/o Interkultureller Rat in Deutschland e.V.
Goebelstr. 21, 64293 Darmstadt, Tel.: 06151-33 99 71

per Fax 06151-39 19 740
per E-Mail iwgr@interkultureller-rat.de

✃
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Sponsoren 2015

AXA Konzern Aktiengesellschaft
ERGO Versicherungsgruppe AG
Fraport AG
Gauselmann AG
Johnson Controls GmbH
Lidl Dienstleistung GmbH & Co. KG
Otto Group
Randstad Deutschland
REWE Markt GmbH
Siemens AG
Sparkasse Darmstadt

Unterstützer 2015

Amadeu Antonio Stiftung
Amt für multikulturelle Angelegenheiten der Stadt 

Frankfurt am Main
Bündnis für Demokratie und Toleranz – gegen Extremis-

mus und Gewalt
Bundesliga-Stiftung
Deutsche Sportjugend im Deutschen Olympischen

 Sportbund
Deutscher Fußball-Bund
Dr. Buhmann Stiftung für interreligiöse Verständigung
Evangelische Kirchen in Hessen und Nassau, im Rheinland,

von Westfalen und Lippische Landeskirche
Evonik Industries AG
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW)
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration
HSE-Stiftung
IG Bergbau Chemie Energie (IG BCE)
IG Metall
Kreissparkasse Köln
PRO ASYL
Robert Bosch Stiftung
Sebastian Cobler Stiftung
Stiftung Zusammen Wachsen

Kooperationspartner 2015

AFS Interkulturelle Begegnungen
Anne Frank Zentrum
Antidiskriminierungsstelle des Bundes
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland
Arbeiterwohlfahrt Bundesverband
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
Bundeszentrale für politische Bildung
Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat
Christliches Jugenddorfwerk Deutschland

Der Paritätische Gesamtverband e.V.
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen
Deutsche UNESCO Kommission
Deutscher Bühnenverein
Deutscher Bundesjugendring
Deutscher Caritasverband
Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)
Deutscher Industrie- und Handelskammertag
Deutscher Kulturrat
Deutscher Städtetag
Deutscher Städte- und Gemeindebund
Deutscher Volkshochschul-Verband
Deutsches Kinderhilfswerk
Deutsches Rotes Kreuz
Deutsch-Türkische Kulturolympiade
Diakonie Deutschland – Evangelischer Bundesverband
Fraport Skyliners
Forum gegen Rassismus
Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit –

Deutscher Koordinierungsrat
Gesicht Zeigen! – Für ein weltoffenes Deutschland
Informations- und Dokumentationszentrum für Antirassis-

musarbeit (IDA)
Initiative Schwarze Menschen in Deutschland e.V. (ISD)
Institut für Kino und Filmkultur
Internationaler Bund
Koordinationsrat der Muslime – KRM 

(DITIB – Türkisch Islamische Union, Islamrat für die
Bundesrepublik Deutschland, Verband der Islamischen
Kulturzentren – VIKZ, Zentralrat der Muslime – ZMD)

Koordinationsstelle Fan-Projekte (KOS) bei der Deutschen
Sportjugend 

Laut gegen Nazis 
LIONS Clubs International, MD 111 – Deutschland 
Mach meinen Kumpel nicht an – Verein gegen Ausländer-

feindlichkeit und Rassismus
Pax Christi 
Rat der Türkeistämmigen Staatsbürger in Deutschland
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
terres des hommes Deutschland
United – European Actionweek Against Racism 
Verband binationaler Familien und Partnerschaften – iaf
WDR – Westdeutscher Rundfunk
World University Service – Deutsches Komitee
Zentralrat der Juden in Deutschland
Zentralrat Deutscher Sinti und Roma
Zentralverband des Deutschen Handwerks
ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Kooperationspartner, Sponsoren und 
Unterstützer 2015
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Folgende Personen tragen als Förder_innen zu einer 
nachhaltigen und unabhängigen Absicherung des Projektes bei:

Claude Amelon, Frankfurt /M. · Prof. Dr. Klaus J. Bade, Berlin
Monika Bergen, Berlin · Dr. Yasar Bilgin, Gießen
Christiane Böhm, Trebur · Günter Burkhardt, Frankfurt /M.
Naime Cakir, Neu Isenburg · Mahi Christians-Roshanai, Berlin
Ansgar Drücker, Düsseldorf · Dr. Kamal Eslam, Rüsselsheim
Hartmut Eisengräber, Bonn · Paola Fabbri Lipsch, Neu-Isenburg
Walter Friedmann, Bühl · Evelyn Frummet-Esche, Lupburg
Bernd Geiß, Köln · Roland Graßhoff, Mainz
Prof. Dr. Friedrich Heckmann, Bamberg · Ines Henn, Wiesbaden
Paul Hitzke- Jobmann, Wamel · Michael Hugo, Rostock
Heiko Kauffmann, Tribsees · Uta Laerum, München
Herbert Leuninger, Limburg · Dr. Hubert Meyer, Herrsching
Dr. Jürgen Micksch, Darmstadt · Leo Monz, Leverkusen
Hans Jürgen Münden, Bielefeld · Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Oberndörfer, Freiburg
Giovanni Pollice, Hannover · Dirk Römer, Lorsch
Prof. Dr. Axel Schulte, Hannover · Andreas Schwantner, Neu-Isenburg
Dr. Beate Winkler, Wien
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Geschäftsjahr 01.01. - 31.12.2014

Einnahmen (in Euro):

Förderung durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27.000,00

Förderung durch die Integrationsbeauftragte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.000,00

Förderung durch das Bundesministerium des Innern (BMI) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.000,00

Förderung durch das Bündnis für Demokratie und Toleranz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.000,00

Sponsoring aus der gewerblichen Wirtschaft..................................................... 29.000,00

Zuwendungen von Organisationen, Vereinen, Verbänden, Stiftungen . . . . . . . . . . . . . . 35.650,00

Förderbeiträge + Spenden .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.568,00

Einnahmen aus Materialverkauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.892,00

Eigenmittel Interkultureller Rat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.156,26

Einnahmen Gesamt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 119.266,26

Ausgaben:

Personalkosten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69.719,63

Maßnahmekosten:

Mietkosten (inkl. Reinigung + Strom) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.555,58

Herstellung Materialien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16.018,71

Vor- und Nachbereitungstagung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7.451,27

Honorare . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.840,50

Porto- und Versandkosten für Materialien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.431,50

Fahrtkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.414,53

Gesamt Personal- und Maßnahmekosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 110.431,72

Verwaltungskostenpauschale (8 Prozent)* . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.834,54

Ausgaben Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 119.266,26 

* u.a. Telefon- u. sonstige Kommunikationskosten, Büromaterialien, Wartung und Beschaffung
technischer Geräte, Beiträge zur Berufsgenossenschaft, externe Buchhaltung.

Finanzübersicht
Internationale Wochen gegen Rassismus



Sponsoren der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015:

FORUM 
GEGEN RASSISMUS

ZENTRALRAT 
DEUTSCHER 

SINTI UND ROMA

ZENTRALRAT 
DER JUDEN 

IN DEUTSCHLAND

Initiative 

Schwarze Menschen

in Deutschland e.V.

Unterstützer der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015:

Kooperationspartner der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2015:

Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit
DEUTSCHER KOORDINIERUNGSRAT E.V.

Lions Clubs International
MD 111 – Deutschland

Gefördert von
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